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9— nnne
u, Stuhls zu Mayntz Ertz-Bi

wiſſen.

Kauhdem man bißher nicht nur ben verſchie
»abdenen ſo wohl in der Stadt als auff dem Lande ent

ſtandenen Feuers-Brunſten und in Loſchung der
ſelben vielerley Mangel und Unordnung wahrgenom—

A 2 men



men ſondern auch leyder erfahren hat daß die meiſten
Feuer aus Unachtſamkeit der Leute und ſchlechter Ein
richtung ihrer Feuerſtädten hergerühret mithin fur
nothig befunden worden eine Neue Feuer-Ordnung
verfertigen zu laſſen worinnen genugliche Vorſehung

J wie mit GOttes Gnade die Feuers-Brunſte kunfftig hin
mehr als bißher verhutet und die entſtandene eher gelo
ſchet auch dabey ſonſten ein oder ander beſorglich geweſe
ner groſſer Schade verhindert werden konte enthalten
dahero dann nicht allein nachfolgende Ordnung in Druck
auffaeſetzet und verfaſſet worden ſondern wollen und
befehlen auch hiermit daß ſolcher nachgelebet und wie

der die Ubertreter derſelben mit Straffeverfahren wer
den ſolle. Geſtalt auch ſolche deßwegen zu jeder

manns Wiſſenſchafft publiciret
worden.
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Zer Srſte Sheil.

Von Verhutung beſorgender Feuers-Gefahr.

Artic. J.
gsLle und jede Burger Einwohner und Untertha—

wDiu onynen auch Schutz-Verwandten werden ſowohl umb ge
nIſ meiner als ihrer ſelbſt eigenen Wohlfahrt willen hiermit
Ta

J

Ac Liechte inſonderheit
ernſtlich vermahnet auff Feuer hangende und aezogene

alles andere Feuerwerck fleißige acht zu haben wenigers nicht ih
re Kinder und Geſinde darzu anzuhalten und nicht zu verſtatten
daß ſelbige mit bloſſen Liechten ohne Laternen oder auch mit Kien
holtz Schleüßen und dergleichen im Hauße umher ſonderlich aber
in die Scheunen und Stalle auch anderer Orthen wo Stroh Heu

7 Flachs, Federn Spane Reißholtz und andere leichtlich Feuer fan
gende Materi lieget lauffen mogen bey Vermeydung ohnaus

bleiblicher Straſſe.
Soll ein jeder ſeine Feuerſtate Schornſteine Brauhauſſer Darren Backoffen und Eſſen Badeſtuben TopfferOfen

BrandteweinBlaſen und dergleichen alſo machen laſſen daß daher
keine FeuersGefahr zu beſorgen hierneben darauff bedacht ſeyn
daß die Schornſteine reine gehalten und des Jahrs zum wenigſten
ein- und wo viel Feuer gehalten wird zweymahl ausgekehret und
wohl gefeget werden mogen.

3. Es ſollen auch io wohl vorbemeldte Haußwirthe als an
dere mehr ſo ſtets Feuer und Rauch halten müiſen gewahrſam
damit umbgehen und ſolches fleißig in acht nehmen dainit gemei
ner Stadt kein Schade hieraus entſtehe.

A3 4. Wel

J

S Êô ô

c.dt.  2

Ê :a

J



4. Welche enge Huußer haben ſollen dieſelbe mit Holtz
Stroh und andern Feuerwerck nicht all zuſehr anfullen zumahl a
ber ſollen die in denen Vorſtadten vor Michaelis kein Saffran o
der RechStroh eintragen auch damit nicht alle Winckel voll ma
chen und ausſtopffen.

5. Bildhauer Wagener Buttner Schreiner ZimmerLeute
und andere Handwercker ſo mit Spahnen umbgehen ſollen wie
auchhierneben Artic.J. berichtet worden ſfich hüten an denenOrthen
wo ſie dergleichen liegend haben einig Liecht hinzubringen auch
wenn ſie zu WintersZeit Abends bey Liecht arbeiten muſſen zu
vorhero die des Tages uber gemachte Spahne aus der Werckſtatt
hinweg und an einen wohlverwahrten Orth ſchaffen.

6. Sollen nicht allein die Seiffenſieder und Seiler ſondern
auch andere Einwohner mit Dalck enſelt Hanff Pech Wagen
ſchmier und derogleichen bald zündenden Wahren ſich keines weges
uberlegen auch dasjenige was ſie hieran zum taglichen Gebrauch
ihres Handwercks oder ſonſt zur Nothdurfft bedurffen in gute
Verwahrung nehmen und wohl zuſehen daß man mit dem Feuer
oder Liecht ihnen nicht zu nahe komme. Jngleichen ſollen die Buch
drucker ihr Oehl und die Seiler ihre Wagenſchmier und Krantze
PechFackein auch die Mahler ihren Furniß nicht in ihren Haußern
in der Stadt ſondern in denen Vornadten beym Waſſer oder an
andern abgelegenen und ungefahrlichen Orthen ſieden und ma
chen laſſen.7. Wer mit Schwefel oder Pech handelt ſoll daſſelbe im

Keller oder an andern wohlverwahrten Orthen dahin man mit
Feuer und Liecht nicht leicht zu kommenpflegt halten.

8. Wer mit Buchſen-oder Scheibenpulver handelt ſoll
daſſelbe zu oberſt unter dem Dache an einem ungefahrlichen Or
the nicht aber unten vielweniger mitten im Hauße auffbehal
ten und ſorge tragen daß niemand mit einem wiechte darzu kom
me. Es ſoll auch ſonſten niemand der nicht damit handelt deſſen
über 4. Pfund auf einmahl bey ſich im. Hauße haben den ubrigen
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Vorrath mag er an einem ſolchen Orthe wo man Feuershal
ben ſich nichts zu befahren hat halten und verwahren.

9. Gaſtgeber und Becker ſollen mit allzuvielen Holtz
Stroh und Heu ihre Haußer nicht belegen ſondern darauff be
dacht ſeyn einen bequemen Raum in denen Vorfladten oder ſonſt
auſſerhalb ihrer Wohnung zu kauffen oder zu miethen da ſie
den übrigen Vorrath hinbringen konnen.

10. Nachdem auch bißanhero einige Burger und Ein—
wohner ſich unterſtanden ihre WohnHaußer in der Stadt mit
unausgedroſchenen Gedraydig und Stroh anzufullen theils auch
an denen ſelben oder ſonſt in der Stadt neue Scheuren zubau—
en und anzurichten daraus der Stadt in Feuersnothen gar leicht
lich ein ſehr groſſer Schade geſchehen kan wird daſſelbe hiermit
nochmahls bey Straffe gäntzlich verbothen und ſoll auſſer dem
Mothfall niemanden erlaubet ſeyn in ſeine Behaußung in der
Stadt und denen darinnen von altersher gebaueten Scheuren und
ausgedroſchen Gedraydig oder auch viel Stroh zu legen und bey
ſammen zuhaben. Jngleichen ſoll niemand ſeine Schutt-Me
benoder HinterHaußer an ſtatt der Scheuren gebrauchen bey
gleichmaßiger Straffe. Auch ſollen die Werck-Leuthe welche
dieſem Verboth zuwieder neue Scheuren in der Stadt zu bauen
und auffzurichten ſich unterſtehen wie wenigers nicht die Haupt
Leuthe in denen Pfarren ſo dergleichen geſchehen laſſen und es
nicht alſo bald bey der ZweyermannsCammer annielden jedes
mahl in 10. Thaler Straffe verfallen ſehn.

n. Nach ausgeſchenckten Bieren ſollen die geplchte Faſſe
nicht in die Hohe und auff die Boden oder ſonſt gefahrliche ſon
dern an beqveme und wohlverwahrte Oehrter da man mit Feuer
und Licht nicht hinzutommen pfleget gebracht werden.

dern
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12. Es wird auch einem ieden HaußWirth bey ohnaus—
bleiblicher Straffe hiermit aufferleget daß er ſeinem Geſinde oder
Mietho Leuthen nicht geſtatte bey Liechte Flachs oder Hanff zu
brechen und zu hecheln viel weniger ſolches ſelbſt zu thun oder
auch am Ofen in Wohnund Badſtuben auff dem Herde und
Darren in Backofen oder ſonſt zu dorren.

13z. Jnmahßen denn die Seiler ſich dergleichen und anderer
ſolcher in Hanff oder Werck beſtehenden Verrichtungen eben
maßig auch die Futterſchneider des Futterſchneidens beyh Liecht
ſich enthalten ſollen wormit ferner alle Arbeit unter Liecht wo
durch leicht ein Unglück entſtehen kan zu ſolcher Zeit bey Ver-
meidung ohnnachläßlicher ernſter Straffe gantzlich verbothen
wird.

14. Woauich iemand von denen Nachbaren ſolche oder an
dere dergleichen Gefahrligkeiten vermercken wurde der ſoll es beh
der Zweyermanns-Cammer zeitlich anmelden damit ſo viel im
mer muglich aller Schade verhutet werde.

15. GEs ſoll niemand inſonderheit aber die jenigen ſo eige
ne BrauHauſer haben und die Biereigen welche zu maltzen
pflegen ingleichen Becker Bader und andere welche mit vielen
Feuer umbgehen die davon gemachte Aſchen auff die Boden oder
an ihrer Nachbaren holtzerne Wande ſchutten ſondern dieſelde
im Keller oder ſonſt an ſichern Orthen daß man dahero ſich keines
FeuerSchadens au befahren haben moöge verwahren. Nach
dem auch denen Braumeiſtern und Brauknechten Kohlen aus
denen Brauhaußern heim zu ſchaffen vorlangſt verbothen wor
den hat es dabey ſein Verbleiben und werden dieſelbe hiermit
nochmahlen bedeutet ſich deſſen gan zlich au enthalten wer aber
aus denen Brau Haußern Kohlen auffet der ſoll dieſelbe nicht
zu bald auffſchutten ſondern als lange Gefahr zu beſorgen un
eingetragen liegen laſſen.

16. Nach



16. Nachdem auch das Geſind nicht alle mahl wie
ſichs gebuhret mit dem Feuer zumahl aber mit der Aſche
und Kohlen umbzugehen pfleget ſoll ein jeder Hauß
Vater dafur fleißige Sorge tragen daß heiſſe Aſche und
gluende Kohlen als ſchon beruhret nicht an die Wande
gekehret oder geſchüttet ſondern mitten auff dem Herde
mit einer thonern Sturtze wohl bedecket und verwahret
werden mogen.

17. Die Maltzer ſollen des Tags uber keines weges
viel Stunden nach einander des Nachts aber im gering
ſten nicht vom Feuer abgehen ſondern entweder ſelbſt da
bey bleiben oder wann ſie mehr denn ein Feuer auff
etinmahl abzuwarten haben zur Auſſſicht deſſen bey dem
ſie ſelbſt nicht ſeyn konnen ſolche Leute verordnen die ſich
wohl darauf verſtehen und denen man ſicherlich trauen
konne auch ſollen ſie mit dem Truncke ſich niemals uberla
den damit nicht etwan wenn ſie in voller weiſe fur dem
Feuer einſchlaffen ihren Maltz-Herrn ja wohl gar denen
Nachbarn und gemeiner Stadt Schaden zugefuget werde
dahero dann aueb ledem MaltzHerrn Krafft dieſes anbeſoh
len wird ſo ofſt er Feuer halten und mältzen wil iedes
mahl einen Kubel oder Wurtztrog voll Waſſers nahe bey der
Darre zur Vorſorge ſchaffen zu laſſen.

18. Soll manniglich in ſeinem Hauße und Woh
nung die Verordnungthun damit durch nachtliches oder all
zufruhe Feuer machen Waſchen und Brauen kein Scha
de entſtehe; Und weil die Unachtſamkeit des Geſindes lei
der! ſehr groß ſo wird ein jeder HaußVater und Hauß
Mutter ihnen ſelbſt zum beften deßwegen fleißige Auff
ſicht haben.

i9. Wer auff den Kauff oder fur ſeine Haußhal
B
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tung Liechte ziehen wil der ſoll daſſelbe bey Tage nicht
aber zur NachtZeit thun es ſoll auch kein Metzger oder je
mand anders bey der Nacht Jnſeld ſchmeltzen und wenn

J derogleichen bey Tage furzunehmen iſt ſoll man gute Obo
ſicht haben auf daß der Gebühr nach damit umgegangen wer

J den moge.
J

20. Wer unter der Burgerſchafft bey der Artil—
lerie ſich gebrauchen laſſet und mit Pulver Schwefel
Salpeter c. umbzugehen hat der ſoll fleißige Sorge tra
gen damit dadurch kein Unglück entſtehe: Wie dann
auch zu ſolchem Ende keiner von ihnen derogleichen Dinge
liber z. biß 4. Pfund in ſeinem Wohn Hauße ſondern an
andern wohl verwahrten und entlegenen Orthen haben

 Ê

J n 21. Es ſoll auch ein jeder ſo ihm bey Nacht Zeit
mit Windlichtern oder PechFackeln uber die Gaſſen leuch
ten laſſet gute acht darauf geben daß ſelbe an denen Hau
ſern zumahlaber an denen Scheuren und wo Heu oder
Stroh lieget nicht ausgeklopffet werden moaen. Wenn
aber aroſſer Wind iſt ſoll man des Vorleuchtens mit Fa
ckeln ſich gantzlich enthalten und an deren ſtatt die Laternen
gebrauchen.

f. 22. Alle Feuermauren Rauchfange und Feuer
Statte ſie ſeyn gelegen wo ſie wollen ſollen hinführo ent
weder gantz von Steinen gemacht oder wo ſolches aus Un
vermogen oder aus Mangel der Steine nicht geſchehen kan4 mit Leimen dergeſtalt verſtrichen und verwahret werden
daß beydes der HaußHerr als auch die Nachtbarentin durch Entzundung deren holtzernen Riegel Schwellen und

rinn Balcken in keine Geſahr oder Schaden geſetzet werden mo

a. gen. 2z Zu
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23. Zu ſolchem Ende ſollen auch alle Feuermau—
ren auſſerhalb der Oſen Locher richtig in die Hohe zum
Dach hinaus und in ſolcher Weite auffſgefuhret werden
daß man ſelbige im fegen welches zum wenigſten des Jah
res einmahl im Herbſt oder Fruhling geſchehen ſoll gantzlich
durchkriechen konnen.

24. Damit auch dieſem deſto beſſer nachgelebet wer
den moge ſollen alle Schornſtein-Feger jahrlich ein Ver—
zeichnuß in den Stadt Rath einlieffern und darinnen ein
jeder bey ſeinem Eyd und Pflichten anzeigen in was fur
Haußern und wie viel Feuer-Mauren ſie darinnen haben
auch hierneben melden wer ſich hierwieder geleget und ſei
ne Feuer-Mauren fegen zulaſſen geweigert habe welche als-
denn abſonderlich benchtiget und die moroſi zu gebühren
der Beſtraffunggezogen werden ſollen.

25. Es ſoll ein jeder Burger und Einwohner wo
fern er Vermogens halber ſolches zuthun vermag was
er in der Stadt oder in der Vorſtadt bauet nicht mit
Schindeln ſondern mit Ziegeln auch in Kalck nicht aber
in Stroh geleget decken laſſen: So aber jemand hier
wieder zu handelin ſich unterſtehen wurde der ſoll nichtill
lein die Schindeln und die Wiſche unter den Dachern wieder
abzuſchaffen gehalten ſondern auch darzu mit einer em
pfindlichen Geld- Straffe beleget werden.

26. Die Kuchen-Herde ſollen ebenmaſig nicht
von Holtze gemachet auch mit Holtze und Brettern es ſeh
denn daß der Boden uberal mit Steinen ausgepflaſtert
ſeh nicht eingefaſſet und beſchlagen ingleichen an Hol
tzerne Wande nicht angeſttzet ſondern ſo viel immer mog
lich auff allen ſeiten frey und von Steinen aufgeſuhret wer
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ben desgleichen auch mit den Brau-Pfannen Brauund
Waſch-Keſſeln Brantewein-Blaſen geſchehen ſoll.

27. Auff daß auch dieſen nechſt vorſtehenden 5. Ar
tickuln deſto beſſer nachgelebet werden konne und an Zie
geln Kalck und Backſteinen kein Mangel erſcheinen mo—
ge ſollen die iedes Jahr im RathsTranſitu begriffene
BauBeambte monatlich einmahl auff die Ziegel-Hüutte
ſich verfügen und da ſie befinden daß kein gnugſamer Vor
rath alda vorhanden bey der ChurFurſtl. Cammer hier
von Bericht thun damit die Nothdurfft ohnſaumlich veran
ftaltet werden koönne.

28. Es wird auch allen Maurern Zimmer-Leu—
then und Kleibern hiermit ernſtlich und bey Vermeydung
ohnnachlaßiger Straffe anbefohlen an gefährlichen Orthen
keine FeuerStatte auch keine enge FeuerMauren die nicht
wohl beſtiegen gekehret und in Zeit der Noth leichtlich ge
rettet werden konnen aubauen. Wenn aber einer un

trhlt le innen jierwieder zu handeln und eine gefährliche Feuer
Statte oder FeuerMauer zu bauen ſich unterfangen wird
ſoll dem Meiſter eine Zeitlang das Handwerck zutreiben
einnelenet doer (Roſolt aſliorn ν ſ  ν

oder



oder auch allein Geſellen vlelweniger Soldaten hierzu ge
brauchen ſondern zu ſolchem Bau einen allhier angeſ ßnen
Meiſter annehmen welcher Geſellen dar'u geben und ſi

9bige der Gebuhr und dieſer Ordnung gemaß machen und
zubereiten ſoll.

29. Auch ſollen Biereigen welche maltzen wollen
ihre Darren wohl verwahren an unſßsraliche Oerther freyh
ſetzen undoben wo muglich mit einem gewundenen Eſtrich
auff den Seiten aber va keine Mauren find mit gekleibten
Wanden verwahren laſſen; Jngleichen ſoll auch nieman
den einige Badſtube oben im Hauße vielweniger auff dem
Boden zuhaben erlaubet ſeyn ſondern vielmehr dieſel—
ben wo ſie ſind alſobald abzuſchaffen hiermit gebothen
darbey denen Maltzern an gefahrlichen Orthen zu maltzen
bey Leibes-Straffe hiermit unterſaget ſeyn. Hierneben
ſollen die vermogende Biereigen eiſerne Thurlein fur die
Darren Oefen und andere Oerther da Feuer gehalten
werden muß machen welche aber die Mittel hierzu nicht
haben die ſollen ihre DarrLocher und Oefen mit bequve
men Steinen zuſetzen und zu jeder Zeit ſo wohl fur ſich ſelbſt
als auch durch die Jhrige fleißige Obſicht haben laſſen daß
nicht etwa wenn der Maltzer am Tage davon gehet durch
das Feuer ſchaden geſchehe.

zo. Die in der Stadt hin und wieder beſindliche
Brand- Mauren ſollen von denen Burgern und Einwoh
nern an deren Haußern ſie ſtehen in guten elle erhalten
und keines Weges abgetragen eingeriſſen oder ſo beraubt
werden. Da aber jemand hierwieder zuhandeln und ſei—
ne Brand- Mauer abtragen oder verbauen zulaſſen ſich
unterfangen würde der ſoll nicht allein in Straffe verfal
len ſondern auch hierneben gehalten ſeyn nichts deſtowe
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niger eine neue wleder aufffuhren zulaſſen: Die Maurer
und Arbeiter aber welche zu dergleichen Abtragen und Ein—
reiſſen ſich haben gebrauchen laſſen ſollen jedesmahl mit
GefangnißStraffe angeſehen werden. Es ſollen auch
die jedes Jahrs verordnete Haupt-Leuthe ſolche Brand—
Mauren zum wenigſten des Jahres einmahl beſichtigen
uind wohl zuſehen damit in dieſelbe weder Balcken von des
Nachbars Hauße daran gelegt noch mit unnothigen Thu—
ren oder Laden durchlochert und wenn ſolches Noth halben
geſchehen ſolche mit eiſernen Thuren und Laden verwah
ret werden mogen; Hierneben haben ſie Fleiß anzuwen
den daß diejenigen ſo in der Stadt holtzerne Gebaude
auffrichten wollen an denen Orthen wo es die Nother
fordert und es ſich füglich ſchicket neue Brand Mauren
darzwiſchen aufffuühren mogen.

zi. Die in denen Pfarr-Gemeinden der Stadt u
beral beſtellte Nacht-Wachter ſollen jeder an ſeinem
Orthe fleißige Auffſicht haben daß mit dem Feuer in ih
rem anbefohlnen d ſtrict nicht fahrlaßig umbgegangen wer
de; Wo ſie aber wiſſen daß denen beſchriebenen Articuln
und Ordnungen in einem oder dem andern entgegen gehan
delt werde ſollen ſie ihren HauptLeuthen ſoiches bey zei
ten anmelden damit denen jenigen in deren WohnHau
ſern als erſt aedacht dieſer Ordnung zu wieder gelebet
wird hierumb nothdurfftig zugeredet und alſo allenthal
ben Schade verhütet werde.

32. Desgleichen ſollen auch die ThurnWachter ſich
anbeſohlen ſeyn laſſen und wenn ſie ſehen daß an einem
oder andern Orthe mit euer und Liecht nicht alſo umbge
gangen werde wie dieſe Ordnung erfordert und ſichs ge
bühret ſollen ſie ſolches in keine Wege verſchweigen ſon

dern



dern umb Verhütung Unglucks willen ohnverzuglich be
horiger Orthen anmelden.

zz. Da auch bey Nachts-Zeiten erft gedachte Pfarr
und Thurn-Wachter einen ungewohnlichen Brand-Ge
ruch vernehmen ſollen ſie ob ſchon weder Feuer noch
Rauch verſpuhret wird an denen Orthen da ſolcher Ge
ruch ſich ereignet die Nachbarſchafft beſcheidentlich auffwe
cken und ſeden derſelben andeuten in ihren Häußern ſich
fleißig umzuſehen ob bey denen gewohnlichen FeuerStatten
oder auch an andern Orthen im Hauße etwas gefahrliches
des Feuers halben verborgen liege welches da es zu Kraff
ten kommen ſolte Schaden verurſachen konte.

34. Die Thor- Schreiber ſollen bey der Pflicht
womit Jbrer ChurFurſtlich. Gnaden unſerm Gnadigſten
Herrn ne verwand ſeyn auff die Aus und Ein paſſirende
fleißige Auffſicht haben zumahl aber ſollen ſie die taglich
anherkommende Frembde euthe (Hohe EStandesMer ſoh
nen ausgenommen ſie ſeyn Mannoder Weibes Perſoh
nen genau examiniren (1.) wer ſie ſeyn. (a.) woher ſie
kommen (z.) wohin ſie dencken zu reißen (a) was ih
re Handthierung und Gewerbe (5.) wie lange ſie in der
Siadt ſich auffzuhalten vermeinen (6.) in weichem Gaſt-
hofe oder bey wem ſie ſonſt einkehren wollen? Und ja wohl
zuſehen daß nicht etwan bole leichtfertige Leuthe als Spitz
buben Beutelſchneider Berrather Mordbrenner oder
ander verdachtiges Geſindlein wie auch frembde Bettler
ſich hier einſchleichen mogen als wodurch der Stadt leicht
lich Ungluck entſtehen kan.

z5. Die Gaſtgeber und Wirthe ſollen gleichfalß
wohl zuſehen was fur Gaſte ſie deherbergen auff verdach
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tige Perſonen fleißige acht haben und da bey elnigen ein
Verdacht ſich befindet oder zuvermuthen ſolches dem Herrn
Stadt-Schultheißen ohnverzuglich anmelden auch ſollen
nicht allein diejenige ſo Wirthichafft treiben ſondern auch
insgemein alle undede Burger und Einwohner ihre Stalle
mit guten Laternen verſehen damit die Liechte darinnen kei
nen Schaden thun konnen. Wurde auch ein Gaſt-Wirth
oder ſonſt jemand wer der auch ſey mit Warheit überfith
ret daß er ſich wiſſentlich unterſtunde verdachtige Perſoh
nen zu beherbergen oder mit bloſen Liechten Wiſchen
Kienholtz und Schleißen ?c. gefahrlich und ohne Laternen
umbogehen zulaſſen der ſoll deswegen mit ernſter und un
nachlaßiger Straffe beleget werden.

36. Es ſollen auch die Gaſtgeber und Wirthe wenn
Furſtliche Perſohnen mit ihren train bey ihnen einziehen
oder auch wenn ſie in DurchZugen auff die Franckfurter
Leipziger oder Naumburger geſſen in hieſigen Jahr-Mar
ckten oder ſonſt viel frembde Gaſte herbergen des Nachts
in ihren Häußern und Hoffen einen Wachter halten der
die gantze Nacht uber auff der gemeinen Gaſte Fürnehmen
und Beginnen inſonderheit wer auff die Liechte Feuer
Statte Stalle und andere Gemacher da man mit Liech
ten hin zugehen pfleget fleißige Auffſicht haben wurde a
ber ein Wirth oder Gaſtgeber ſolches zuthun unterlaſſen
der ſoll deswegen mit ernſter Straffe angeſehen werden
bevorab wenn aus ſolcher ſeiner Fahrlaßigkeit ſeinen Nach
baren oder gemeiner Stadt einiger Schade und Nach
theil zuwachſen ſolte.

Nu. 37. Deßgleichen ſollen auch die HauptLeuthe in de
Gaſſen- nen Piarren eigentliche Erkundigung einziehen
Meiſter. was injeder Pfarre fur Leuthe wohnen oder ſon

ſten



ſten ſich darinnen auffhalten und da ſie erfahren daß an
einem oder andern Orthe oberzehlte oder andere verdäch
tige Leuthe ſich befinden ſollen ſie ſolches alſobald dem zei
tigen Herrn StadtSchuldheiſſen anzeigen damit man
nach denenſelben bey Zeiten greiffen und alles beſorgende
Ungluck verhuten konne.

z8. Zu ſolcher Erkundigung konnen die Pfarr
HauptvLeuthe nebſt andern auch die Nacht-Wachter ge
brauchen und denenſelben wohl einbinden bey Nachts
Zeiten ein ſonderliches Auge auff diejenigen Häußer und
Wohnungen zu haben in welchen man vermuthet daß ver
dachtige und ſchadliche Leuthe ſich auffhalten mochten damit
wenn ſie etwas Gefahrliches vermercken ſie ſolches bey Zeit
gehorigen Orths anmelden konnen.

z9. Auch ſoll dißfals ein Nachbar ſelbſt auf den an
dern ſehen und wahrnehmen ob ſelbiger in ſeinem Hauße
was Feuer und Liecht anbetrifft ſich alſo verhalte wie es
eines fleißigen und ſorgfaltigen HaußVaters Ambt ſambt
dieſer Ordnung erfordert und mit ſich bringet. wo er nun
vermercket daß dieſem zuwieder einige Gefahrligkeit fur—
gehet ſoll er ſolches alſoſort zu Verhutung gemeinen auch
ſelbſt eigenen Schadens bey der ZweyermannsCammer
in Vertrauen anzeigen welche deswegen auff ſchleunige
Verbeſſeruung bedacht ſeyn ſoll.

40. Maßen denn iedes Jahrs denen im Amte ſitzen
den ZweyerMannern oblieget nicht allein auff alles Ber
dachtige loſe Geſindlein ein wachendes Auge zu haben und
auff ſelbiges durch die 4. Knechte auch andere hierzu in Ge
heim beſtellte Leurhe fleißige Kundſchafft einzuziehen:;
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Sondern auch uüber alle dem was in gegenwarti
gen Artieuln verordnet ſo viel nehmlich in ihr Ambt
und Verrichtung laufft fleißig und eyffrig zu halten und
nicht geſchehen zulaſſen daß dieſe Ordnung gemeiner
Stadt und Burgerſchafft zum Schaden von jemanden
übertreten oder verachtlich hindan geſetzet werde ſondern
diejenigen ſo darwieder handeln zu jederzeit mit gebuhren
der ernſtlicher Straffe anzuſehen.

a1. Danunit ſie aber ſolches alles deſto beſſer erkun
digen beobachten und zu Werck richten konnen ſollen ſie
zumabl die Unter-Zweyer Leuthe mit zuziehung derer Un
ter-Bau-Beamten Viertels-Vormürnder von der Ge
meinde Haupt-Leuthe in denen Pfarren und geſchworner
WerckMeiſter des Jahres 2. manl durch die gantze Stadt
von Hauße zu Hauße gehen und alle FeuerStatte genau
vilitiren und beſichtigen darbey zugleich ſich erkundigen ob
und wie von denen Burgern und Einwohnern dieſer Ver
ordnung nachgelebet werde welches ſie durch den ihnen hier
zu mit gegebenen Actuarium von der ZweyermannsCam
mier fleiſig notiren und die defecta, auch was ſonſt zu er
innern hierbey vorkommen mochte iedeßmahl dem zei
tigen StadtRath zu behoriger remedirung ubergeben
ſollen

42. Geſtalten auch derjenige Zweyermann welchem
dieſes Biertel worinnen das Rath Hauß lieget zu beſich
tigen zukombt darauff ſonderlich mit bedacht ſeyn daß die
auff dem RathHauße befindliche FeuerStatte wohl ver
wahret recht gekehret und dermaſſen beſchaffen ſeyn mo
gen daß demſelben und gemeiner Stadt keine Gefahr da
hero zuwachſe weswegen er auch fleißig auſehen ſolle wo
das Feuer Werck liege ob man mit Liechten viel dazu

gehe



gehe und wohin dle Aſche geſchuttet werde wo ſich nun an
einem und andern einiger Mangel befinden wurde ſoll er
alßbald die Verordnung thun daß ſolcher abgeſchaffet und
alles in einen ſolchen Stand geſetzet werde daß man ſich
nichts böſes zubefurchten habe.

Sweyterheil. JVon denen zu ſchleuniger Loſchung der entſtan li

imn
denen FeuersBrunſt erforderten In-

ſrſtrumenten und andern D

Zugehorungen.

J.

Be wohln man der guten Hoffnung lebet es werde
nechſt Gottlicher Providentz das jenige was zu Ver unhutung bewrgender euers/Gefahr dien und er n

ſprießlich im ErſtenTheil diſponiret und verordnet wor
den ohne Frucht nicht abgehen ſonderlich aber da ein ſeder
an ſeinem Orthe ſolchen wohlgemeinten zu gemeiner Stadt
Wohlfahrt angeſehenen Verordnungen treulich nachſetzet
daher auch fur Feuer Schaden inan ſich nicht leicht wer
de zu befahren haben. Diewieil aber dennoch nicht rathſam
ſehn will deswegen allzuſicher zu ſeyn; Als iſt der Noth
durfft erachtet worden das jenige was die alten FeuerOrd
nungen von FeuerRuſtungen diſponiret haben anhero
zu wiederholen und in etwas zu verbeſſern damit auff be
durffenden Nothfall welchen die Gottliche Barmhertzig
keit in Gnaden lange Zeit verhüten wolle an tüchtigen Feu
erRuſtungen und andern benothigten HulffsMitteln kein
Mangel erſcheine. Ca 2 Und J



2. Und demnach von Stadt Raths- und gemei—
ner Stadt wegen fur langſten eine ziemliche Anzahl groſſer
und mittelmaßiger FeuerKunſte und WaſſerSprutzen
angeſchaffet und an gewiſſen Orthen der Stadt eingetheilet
worden ſo laſſet man es bey ſolcher wohlgemachten Ver
ordnung dißfals allerdings bewenden und weil uüber erſt
gemeldte Kunſte auch eine merckliche Anzahl kleinerer mit
holtzernen Wannen verſehenen und wegen leichten fort
bringens ſehr beqguvehme Druck Wercke verfertiget wor
den alſo daß neben drey groſſen /e mittel maßigen
beyderſeits mit tipffernen Keſſeln und Wannen verſehe
nen noch kleinere in holtzernen Wannen ſtehende
Waſſer Sprutzen munmehro verhanden ſeyn als ſol—
len dieſelbe in guten eſſe zu jeder Zeit beſtäandig erhalten
werden.

z. Damit aber im fall der Noth welche GOtt
in allen Gnaden Vaterlich verhüte ſolche bald bey der
Hand ſeyn mogen und nicht erſt von weiten hergeholet
werden muſſen ſeynd ſolche in die Stadt hin und wieder
dergeſtalt eingetheilet zu befinden daß an welchem Orthe
man auch dergleichen bedürffen mochte zum wenigſten
eine von denen groſſen und 2. kleine alſobalden zu erlangen
ſeyn zu deren Fortbringung auch gewiſſe und beſtandige

FuhrLeuthe verordnet ſeyn wie ſolches im Dritten
Theile hiernechſt mit mehrern zu er

ſehen iſt.
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4. Seynd derowegen nunmehro vorhanden

Jm Rathhauße
wuff der. Hoffſtadt
Auff dem Marsſtalle

Junnnett
weit davon in der
Auguſtiner-Gaſſe.
Jm groſſen Hoſpital.
Bey St. Johannis in der
Fr. Zieglerin Haußfße
Bey Se Matthiæ
Beh der Kirche Mercator.
Bey S. Gangolfi
Vey S. Bartholomæi
Bey S. Viti
Bey S. M. Virg. unter

den Schillern
Bey St. Andreä

Große Spritzen
o gefuhret wer
en muſſen.

4.
I.

24
1

le

i.

1

1.Beys. Georgii
Bey S.Mauritü

Miittelnaßige ſo

voun : Perſonen
konnen getragen
verden.

2.

2.

Kleine
Eprltzen
o von

Perſon ge
iragen
werden.

z. Es ſollen auch an ſedem ietzo benahmten Orthe
da die Kunfte verwahret ſtehen ein paar PechFackeln vor
handen ſeyn damit im
ſich deren wohl gebrauchen
deſto beſſer fortbringen konne.

CJ

Nothfall bey Nachts- Zeit man
und die Kunſte ſambt Zugehor

6. Es



6. Es ſollen auch bey denen Kunſten ein oder zwey
WurtzTroge (ſo man deren in der Nachbarſchafft haben
kan) geſetzet und das Waſſer darein geſchopffet oder ge
tragen werden.

7. Weill auch die Erfahrung bezeuget daß die Leder
ne Eymer in Feuers-Mothen ihren Nutzen gewaltig er—
weiſen konnen; Als ſeynd zu deren deſto beſſerer Fortbring
ung auff dem Marſtalle 2. mit hohen Leitern und Flechten
verwahrte Karren verordnet worden umb eine Anzahl
Eymer im Mothfall darauff zu laden und ſelbige in Eil
zur Feuers-Brunſt zu bringen.

s. Als auch von langen Zeiten her z2. Wagen mit
Leitern und Haken fur dem RatpsHoffe verordnet wor
den mit welchen im Nothfall beſtmügliche Rettung zu thun
ſo bleibet es hierbeh nicht unbillich und ſollen angeregte
Wagen zu aller Zeit in ſolchem Zuſtande erhalten werden
auff daß man hiermit denen Nothleidenden beſtermaßen zu
hulffe kommen und der Feuers Gefahr ſteuren konne.

9. Dieweil aber biß anhero lauter gantze ſchwehre
Leitern und Haken darauff vorhanden gewenen und die
Erfahrung bezeuget daß an vielen Orthen mit halben oder
leichten Leitern und Haken weit beſſer fort zu kommen und
ſelbige mit groſſern Nutzen zu gebrauchen ſeynd; als ſollen
hinfurter auf ieden erit beruhrten Wagen 4. gantze und
z halbe Leitern item 4. gantze und z. halbe FeuerHaken
angeſchaffet werden und in Bereitſchafft liegen.

10. Und damit die ſehr ſchwere gantze Leitern und
Haken bedurffenden Falls deſto ehender in die Hohe ge
bracht werden mogen ſollen auff teden Wagen 3. Reich
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Gabeln mit ren Zincken und in der Mitte mit einer kurtzen
etwa eines Fingers langen Spitze verſehen beygeleget wer
den.

i. Zu deſto beſſerer Erlang-Erhalt-und Vermehr
ung dieſer ceuerRüuſtung ſoll ein jeder jo beym Stadt
Rath zu einem Burger auffgenommen werden wil uber
andere ſchuldige Gebühr nicht allein einen guten ledernen
Eymer in naturqan ſondernauch noch biß Thl. an Gel—
de erlegen von keinem aber er ſey auch ſo Unvermogend
als er wolle unter einem Thaler genommen werden.
Worauff inſonderheit der OberCammerer StadtSchrei
ber welcher die BurgerZedel ausgiebt gute acht haben
und fur deren wurcklicher Bezahlung keinen den Burger
Zedel aushandigen und ſollen dieſe Gelder zu keinem an
dern Ende als zur FeuerKRiiſtung angewendet und denen
Jahrigen Obern beym StadtRaht jahr lich daruber Rech
nung gethan werden ſoll.

i12. Da auch jemand dieſer Feuer-Ordnung in ein
oder dem andern Articul zuwieder leben und deßhalben
vom StadtRath umb ein gewiſſes Geld beſtrafft wurde
ſollen ſolche Straff Gelder zu anders nichts als zu Er
halt und Vermehrung der FeuerRuſtung beygeleget
verwendet und verbrauchet werden.

13. Es ſollen auch dieſe zur Feuer-Ruſtung depu-
tirte Gelder keines Weges unter andere Einnahmen gemen
get oder darunter berechnet. ſondern eintzig und allein zu
gedachten Ende emplo ret und angewendet werden; maßen
die Aembter das ienige was hieran Jahrlich einkombt
beym Schluß ihrer Rechnuna abſonderlich notiren und
denn zu mehrgemeldten Behuff anwenden ſollen.

14. Nach



14. Nachdem ferner denen Zunfften und Hand—
werckern laut hiebevoriger Ordnung ihre gewiſſe Feuer—
Ruſtung am mittelmaßigen kleinen und Hand Spritzen
Eymern Zübern und SchopffStutzen zu halten oblieget
hat es dabey ſein Verbleiben: Und damit jeder derſelben
wiſſen moge was ihm hiervon zu halten gebuhre iſt ſolches
zu beſſerer Nachricht dieſer Ordnung mit einverleibet wor
den.

15. Dieſe der Zunffte und Hand wercker Feuer
rRuſtungen ſollen durch deroſelben Vormunder jedoch mit
Genehmhaltung der verordneten FeuerHerren ſo viel müg
lich in 4. Theile eingetheilet und alſo diſponiret werden
daß in iedem Viertel der Stadt auch der ate Theil derſelben
in gewiſſen Haußern zu finden und anzutreffen ſey damit
auff den Nothfall man ſolche nicht erſt von weiten herho
len und erlangen dorffe.

16. Und damit dieſe Feuer.Ruſtung deſto beſſer erhalten
werden moge ſoll ein jeder der ſich in eine Zunfft begeben
oder bey einem Hand wercke Miiſter werden wil über die
ſonſt gewohnliche Gebühr einen guten ledernen Eymer ma
chen laſſen und zu Erhaltung der andern FeuerRuſtung
einen Gulden an Gelde erlegen welches Geld von denen
Vormundern eingenommen und zu nichts anders denn zu
ietzo gedachten Gebrauch verordnet werden ſol.

17. Daſich auch erfinden wurde daß etwa vortheil
haffte Vormünder ſolche entweder zu unterſchlagen oder
zu andern Dingen anzuwenden ſich unterſtunden die ſol
len deswegen ernſtlich beſtrafft und die StraffGelder halb
zur Stadt halb zu deſſelben HandwercksRuſtung ver
mehrund Verbeſſerung gebraucht werden.

18. Nach



18. Nachdem auch elne iede Pfarre und Gemeinde
der Stadt ihre gewiſſe FeuerRuſtungen hat mit denen a
ber bißanhero nicht allerdings wohl umgegangen worden
ſollen die Pfarr Hauptleuthe in Zukunfft hierauff beſ
ſere acht haben und ſelbige nicht allein in gutem eſſe erhal
ten ſondern auch nach Mogligkeit ſolche zu vermehren und
zu verbeſſern trachten.

19. Die Vormunder ſambt denen Gemeinden fur
denen Thoren ſollen mit ihren FeuerRuſtungen deraleichen
thun und nicht allein ſolche zu iederzeit in gutem Stande
erhalten ſondern auch zur Zeit der Noth damit bereit ſeyn
daß die Geſfahr von gemeiner Stadt abgewendet werde.

20. Es ſoll auch das jenige was oben Artic. 5. von
PechFackeln bey dereuerRuſtung im RathsHoffe diſpo-
niret und verordnet worden auch von denen Vormündern
deren Handwercker wie wenigers nicht von denen Pfarr
Hauptleuthen und denen Vormundern vor den Thoren
beobachtet werden damit aller Orthen bey denen Feuer
gRuſtungen auch obgedachter maßen 2. Fackeln im Nothfall
vorhanden ſeyn.

21. Weill aber in einer und andern Pfarre bevorab
vor denen Thoren an ihrer Feuer Ruſtung ſo wohl der
Zahl als auch der Tuchtigkeit halben bißhero groſſer Man
gel verſpuhret worden ſollen die HauptLeuthe und Vor
mundere einen Uberſchlag derer hierzu erforderten Kolten
machen und ſolche nach den Tax derer Haußer eintheilen
dann beym StadtRath ubergeben und darauff fernerer
Verordnuna gewartig ſeyhn.

22. Demnach auch furnemlich es bey denen Wirthen5

und Galtgebern nothig das in Feuers Nothen welche

D GOtt



OOtt gnadig verhuten wolle ſie mit guter zur Wehrund
Loſchung dienenden Ruſtung gefaſt ſeyn auch ſie vor an
dern ohne ſonderbahre Beſchwehrung dieſelbige wohl zuwege
bringen konnen: Alß ſoll ein jeder Wirth und Gaſtgeber in
denen furnehmſten Gaſt-Hofen als (1) zum Prophe
ten (2) zum groſſen Chriſtoph (3) zum halben Mond (4)
zum SchleenDorn (5)zum Hand Faß (6)zum Hueffey
ſen (7) zur Tanne (8) zum weilen Roß und dergleichen eine
mittelmaßige Kunſt mit einem kupffernen Keſſel ſo von 2en
Perſonen kan getragen werden 6. lederne Eymer und 2.
SchopffStutze ſchaffen und erhalten auch in Nothfall und
wann daß Feuer in der Nachbarſchafft ware ſelbige durch
ſein Geſinde zum Feuer bringen laſſen.

23. Einjeder Biereige ſoll 2. lederne Eymer und wo
er des Vermogens eine zugerichtete ganghaffte Hand
Sprutze zu jeder Zeit in Bereitſchafft haben.

24. Desgleichen auch ſonſt ein ieder furnehmer Bur
ger und Einwohner ob er gleich nicht Biereige ware ſei
ner eigenen Behaufung ſeinen Mit-Bürgern und gemei
ner Stadt zum beſten thun ſoll.

25. Maßenauch ein jeder Hauß-Wirth hiermit al
les Ernſtes ermahnet wird ſeine Gefaße als Kubel Wurtz
Troge Waſſerkannen Schopffſtutze c. jederzeit bevorab
aber im Sommer und bey anfallenden heiſſen Tagen ver
gvellet und in guter Bereitſchafft zuhalten daß man damit
im fall der Noth gute Rettung thun konne auch da ein Feu
er ſo GOtt in Gnaden verbüte in der Stadt auffgienge ein
jeder HaußWirth alſofort einen Wurtz-Trog oder nach
der Große des Hauſes oder auch Nahe des Feuers mehrere
Geſchir mit Waſſer angefullet auff ſeine Boden inglei
chen vor die Thür ſtellen damit in fall der Noth ſchleunige
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n
Rettung geſchehen konne. Es ſoll auch ein jeder auf ſeinem n

ſn

und ſolche allda zu ieder Zeit in Bereitſchafft liegen haben. J
Boden zum wenigſten eine taugliche DachLeiter verordnen ſul

26. Nachdem man auch in der Anno 1536. publi- ſſui
cirten Feuer- Ordnung wahrgenommien daß die beyden
Jungfraulichen Kloſter Novi Operis und S. Cyriaci, jedes hu
einen Wagen voll guter Leitern und Hacken halten und hnzum Feuer fuhren ſollen hat es darbey ſein bewenden und hnn
ſoll dergleichen auch in denen Cloſtern als Carthauß und 9

ſ

J

J

J

9— D

nothdurfftiger groſſer Feuers-Noth es ſo

Societat Jeſu, item S. Martini Extra, wie wenigers nicht
im ſogenandten AckerHofe behm AndreasThor und Re-

III

gularium, desgleichen im groſſen. Hoſpital geſchehen damit n

viel weniger ermangeln moge.

27. Es ſollen aber auff jeden letz o gedachten Wagen
gehalten werden 4. gantze undz. halbe Le tern 14. gantze und
z. halbe Feuer-Hacken und 4. darzu inſonderheit zugerich
tete Reich-Gabeln

28. Wie nun die Burger und Einwohner in der
Stadt als ſchon berühret ihre Feuer Ruſtung bey der
Hand haben ſollen alſo ſoll es auch auff dem Lande gehal
ten werden maßen ein iedes Dorff wie viel es an ledernen
Eymern zu verſchaffen habe durch die Voigtey und Beamb
ten bedeutet werden ſoll.

29. Nachdem auch in verſchiedenen Dorffſchafften

2 ô

einige ſchone große Kunſte angeſchaffet worden ihrer viel a
ber wegen Ermangelung der Mittel damit noch nicht ha
ben auskommen konnen gleichwohl aber die leidige Erfah
rung bezeuget wie viel derer daher zu Grunde gegangen daß
manihnen ſo bald nicht hat zu Hulffe kommen konnen als

D 2 ſol
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jollen von denen Unvermogenden 2. oder auch nach Gelegen
heit 3. Dorffer zuſammen thun und aus gemeinem Bey
ſchuß eine gute Kunſt verfertigen laſſen biß iedes von ihnen
ſelbſt mit der Zeit derogleichen anſchaffen kan.

zo. Es ſollen auch in jedem groſſen Dorffe 6. Kufen

J

J 4 damit man Waſſer aufuhren kan 2. Kübel 4. Wurtztroge
10. Leitern 6. Hacken und 6. Schopff-Stutze: Jn einem

9 4J. mittelmaßigen 4. Kufen 1. Kubel z. Wurtztroge g. Leitern
J 9 J 4. Hacken und a. Schopff-Stutze; Jn einem kleinen aber

J
2. Kufen 2. Wurtztroge 4. Leitern z. Hacken undez. Schopff
Stutze geſchaffet und in gangbahremWeſen erhalten werden.

en. a. Damiit nun ſolche Ruſtungen von denen Landes
Unterthanen deſto füglicher geſchaffet und erhalten werden

e
konnen ſollen die Voigte und Heimburgen von der Ge
meinde Einnahme Jahrlich etwas hierzu hergeben  Wo

zu finden daß im Nothfall damit gute Rettung geſchehen
konne ſoll daſſelbe wo es ſich thun laſſet verthammet und
auffgeſchwallet werden umb denen Nothleidenden dadurch
ſo viel mehr Hüulffe zuſchaffen.

ur 32. Nachdem auch in Feuers-Nothen hieran nichtlunt wenia ſondern am allermeiſten gelegen daß am WaſſerJ

14. glück gewehret werden: Die Stadt aber durch GOttes
1n. tein Mangel erſcheine und die herzugebrachte inſtrumenta

j mit Nutzen konnen gebrauchet alſo dem entſtandenen Un

Gnade mit Fluſſen Bachen und Brunnen allenthalben zun voller Gnuge verſehen iſt; Alg ſoll niemand ſich unterſtehen
nih das Waſſer an ſeinem Naturlichen oder von Altersher ge

fr
J

J

J

eunnt

un weſenen Lauffe zuhindern auhemmen oder gar abzuleiten.
ijen 33. Jnjonderheit ſoll niemand diejenigen Einfluſſe
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h J ff hraund Kirſchlache bey Vermeidung ohnnachlaßiger ernſter m.
ſinBeſtraffung ſich huten das Waſſer zu ihrem unziehmlichen

Vortheil und der Stadt zu Schaden in Feuers-Mothen
aufzuhalten auch ſollen ſie ſolches nicht hindenweg und in
die Wilde Gehra weiſen ſondern ſo viel an ihnen iſt da
ran ſeyn daß ſelbiges in richtigem vollem Lauffe wie ſichs

z5. Es ſoll auch niemand Steine Kalck Kacheln 8
Topffe Schutt Miſt Kehricht oder andern Unrath in
das fur ſeiner Thur oder ſonſt durch die Stadt fließende
Waſſer ſchütten ſondetn bey ohnausbleiblicher Straffe ſich
deſſen gantzlich enthalten enſonderheit aber ſollen auch die

W

welche durch Gebaude und WohnHauſer geleitet ſind ver
bauen oder ſonſt auff andere Wege unziehmlich verandern
und hindern. un

34. Zuma laber ollen die Muller au der Ge ſp—

D

Seiffenſieder Roth-und eiß-Gerber Metzger Far nrntni
ber Ziegeldecker und andere ſich deſſen nicht unterſtehen ſon n
dern ein ieder ſeinen Schutt und dergleichen für die Thore

n

nt

tung verurſachet werden moge. I
fuhren laſſen damit in der Stadt dadurch kein Ubelſtand

13inſonderheit aber an Waſſer kein Hindernuß und Auffhal

36. Heraegen ſoll Manniglich das Waſſer für ſeiner rA

Thüur reine offen und in ſeinem richtigen Gang erhalten ut

7

IJ

wieder leiten konne. Ju
auch zu WintersZeit es nicht zufrieren laſſen ſondern Tag

9—lich auffhauen damit man ſolches nach Gelegenheit hin und zñ

37. Es ſollen auch die an unterſchiedlichen Orthen ver
ordnete FeuerBaume SchutzSteine und SchutzBre

D3



ter wohl in acht genommen die Abgegangenen wieder erſetzet

und in gutem eſſe erhalten werden.
38. Weil auch in vorigen Zeiten an denen EckHauſ

ſern der furnehmſten Gaſſen eiſerne Pfannengehencket und
verordnet worden daß in Nothfall und da welches GOtt
in Gnaden verhuten wolle bey NachtsSeit eine FeuersLJ

Brunſt entſtunde angezundete PechKrantze und Kien
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hierdurch das Felter uberhand nehmen laſſen der ſoll we
gen dieſes hochſtſchadlichen Beginnens falß er Vermogllch
von ſeinen ubrigen und im Brande nicht auffgegangenen
Guthern nebſt ſchuldiger Straffe denen Benachbahrten
allen hieraus entſtandenen Schaden erſtatten; Da er aber
ſolches nicht in Vermogen hatte an Leibe nach Scharffe der
Rechte geſtrafft werden. Jn maßen auch ohne dem denen
Nachbahrn undallen andern ſo den Brand riechen oder wohl
gar.ſehen nicht allein vergonnet und nachgelaſſen iſt ſon
dern auch hiermit ausdrücklich beſohlen wird deshalber
fleißige Nachfrage zuhalten und da der Einwohner ſich
nicht melden noch die Thur eroffnen wolte ſolche ohne Be
dencken auf zubrechen oder auf zutreten ohne daß ſie deßhal
ben zur Rede geſetzet oder beſtrafft werden ſollen.

3. Die Wachter auf denen Thurmen ſollen gleich
falß wenn ſie ein Feuer vermercken daſſelhe alſo bald ver
melden und die SeigerGlocke anſchlagen nicht aber ſo lan
ge damit verziehen biß das Feuer zu Krafften kommen mo
ge. Doch ſollen ſie auch ohne Urſach keinen Schrecken in
der Stadt machen viel weniger aus dem bloſen Rauche als
ob eine Feuers-Brunſt vorhanden ſey ubereylia urtheilen
ſondern erwarten biß ſie die Flamme erblicken konnen
Welcher nun von denenſelben die entſtandene FeuersBrunſt
mit dem gewohnlichen Anſtimmen zum erſten meldenwird
der ſoll iedesmahl vom Stadt Ratn 2o. gr. empfangen die
Nachlaßigen und Unfleißigen aber ſollen ernſtlich gefirafft

werden.  ut:s4. Damit man auch deſto beſſer wiſſen moge ob
die Nacht-Wache auf dem Thurmrecht gehalten und alſo in
entſtehenden Feuers Nothen an zeitiger Anmerckung kein
Mangel geſpuhret werde ſoll ferner  alle ViertelStunden

des



des Nachts und zwar im Sommer Abends vonno. biß
Morgends umb 3. im Winter aber von g. biß es des Mor
gengn 5. ſchlägt in der Ordnung wie die Stunden zu ſchla
gen pflegen mit blaſung des Hornleins ein Zeichen gegeben
werden.

Feuer auffgegangen iſt und ſie gewohnlicher maſen geſtimin

4 5. Es ſollen auch mehrgemelde Thurmer wennein
44. met oder angeſchlagen haben ein Zeichen vom Thurm

nehmlich am Tage ein rothes Fahnle n und des Nachts ei
ne Laterne mit 3. brennenden vrichten an einer Stanae aus

f hengen und damit anzeigen wozugegen das Feuer iſi; Und
wenn nach dem erſten welches der gutige GOtt in Vaterlichenf Gnaden wolle noch Feuer
anderswo aufgienge ſollen ſie nebſt einem neuen und groſſerm
Anſchlaue an die SeigerGlocke ein anderFahnlein oder zun

tül

j ausſtecken aushencken. Zu welchem Ende auf iedem

Nachteit eine andereLaterne und alſo nach Anzahl der Feuth er gegen die Oehrter da die FeuersNothiſt ohnverzuglich

Thurm 3. Fahnlein und 3. Laternen jede mit 3. Liechten ver
ſehen gegeben werden.

6. Damit man auch iedesmahl ſonderlich beynacht
nicher Weile umb ſo viel eher erfahren moge wo eigentlich
die Gefahr ſey ſollen ſie mit einem Geſchrey die Gaſſe oder
den Orth denen Benachbahrten am Thurm anzeigen ſol
chen ſoll der nachſte Nacht Wachter dem andern und die
ſer hinwiederumb ſeinem nachſten Stundenruffer zuſchreyen
damit man ſo bald als moglich in der Stadt ſonderlich
aber für dem RathHauße den Orth des Brandes erfah
ren moge.

7. Es ſoll auch kein Tyürmer da allein ein Feuer
vor
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vorhanden mehr als 6. mahl nach einander an den Seiger
ſchlagen ſolte aber da GOTT in Gnaden vor ſeyh uber vo
riges noch eines entſtehen konnen ſie 2. Schläge zulegen
oder da auch( GOTToverhute aber alle und jede) das Drit
te auffgienge noch 2. daruber thun damit man darnach
ſich richten und ſo wohl die Perſonen als auch die Feuer—
Ruſtungen denen Nothleidenden zu Hüulffe in ſo viel Theile
austheilen konne.

8. Der Commendiant auff der Cyriar-Buirg ſoll
wie von Alters hergebracht ſo bald Er oder die Schildwacht
in der Stadt ein Feuer auſaehen ſiehet daſſelbe mit 4. oder
wenn es auff dem Lande in hieſigem ChurFüurſtl Mayhntziſ.
Territorio iſt mit 2. Canon Schuſſen oder wenn es in
einem frembden Gebiethe mit einem Schuße anmelden;
Würde aber ehe das beſchoſſene Feuer gedampffet noch 1.
oder mehr Feuer in der Stadt entſtehen ſoll das- oder die
ſelbe ledesmahl auffs neue wiederumb beſchoſſen werden.

9. Es ſollen aber auch ſo bald in der Stadt ein Feu
er auffgehet und die Lohſung mit 4. CanonSchuſſen ge
aeben oder an den Seiger geſchlagen worden 2. von den
KathsSenioren aus dein zeitigen Tranſitu, nicht weniger
2. von denen BurgerOfficiren uch auff der Hoffſtadt zu dem
Ende anmelden umb ob der Stadthalter ſelbſt bey dem Feu
er ſich einfinden wurde zuvernehmen und ſo dann ihre Auf
wartung darbey zuverrichten.

Tit. II.
Von denen zum Feuer verordneten

Perſonen.
I.

RAmit nun dem jenlgen was im Erſten Theil dieſer Ord
SDnung verſchen gebuhrlich nachgelebet und aller Feuer
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Schade ſo viel immer mugüch verhütet auch da eine un
verſehene FeuersBrunſt entſtunde ſelbige durch die im an
dern Theil beſchriebene Feuer-Ruſtung und andere darin
nen verordnete Nothdurfft auffs ſchleunigſte wiederumb
gedampffet werden moge ſo ſeynd furlaängſten gewiſſe
Perſonen deputiret worden welche ſolches alles der Ge
buhr zu Werck richten ſollen und zwar ſollen

2. Die OberFeuer Herren alles dasëjenige an
ordnen und beſtellen was ſie zu Verhutung beſorgender
und zu Tilgung entſtandenen ceuers/Gefahr nach ihren
Gewiſſen dienſam und erſprienlich zu ſeyn ermeßen. Jn
ſonderheit aber ſollen ſie au jederzeit fleißig darauff bedacht
ſeyn daß dieſe erneuerte Feuer-Ordnungin guter Obſer-
vantz wenigers nicht die Feuer-Ruſtungen allenthalben
in volliger Zahl und gangbaren Weſen erhalten werden.

3. Zu ſolchem Ende ſie die FeuerRuſtungen jedes
Jahr ordentlich 2. mahl nehmlich auff Invocavit und Na-
tiv. B. M. V. entwedei ſelbſt beſichtiaen/ vder ſolches durch
die ihnen zugeordnete Feuer Comilſtarios verrichten und
allen Mangeln und Gebrechen wo einige ſich befinden wur
den ſchleunig abhelffen laſſen ſollen.

4. Mitt ſolcher Beſichtigung ſoll allezeit der Anfang
auf dem Rathhauſe gemacht undob die Anzahl der Eymer
vorhanden auch ob ſie alle tuchtig und im Nothfall zuge
brauchen nachgeſchauet werden: Jnſonderheit aber ſollen
ſie die im Raths-Hoff ſtehende z. große und 2. Mittel-Kun
ſte auff dem Marsnall durch die darzu vetordnete Compa-
nen und euerLauffer heraus ziehen und auff dem Fiſch
Marckt offentlich probiren laſſen darbey ſie denn Gelegen
heit haben einen jeden inſonderheit zu erinnern wie ſie mit
dem Rohr und drücken umbgehen und was ſie ſonſt ge

meie



meiner Stadt ihren Mit-Bürgern und ihnen ſelbſt zuin
beſten verrichten ſollen.

5. Von denen ſollen ſie ferner an alle und jede Orthe
der Stadt wo die Kunſte ſtehen ſich verfügen und der Be
ſichtigung nebſt der prob gleichergeſtalt verrichten.

6. Dann ſollen ſie in jede Pfarre beydes in der Stadt
als fur den Thoren gehen die HauptLeuthe fur ſich be
ſcheiden und ſich ihre Feuer-Ruſtungen zeigen laſſen auch
fleißig acht haben ob alles nicht allein vorhanden ſondern
auch gangbar und alſo beſchaffen ſey daä man im Noth
fall damit Hulffe und Rettung thun konne.

7 Wenn aber die geſetzte Zahl entweder nicht voll
oder ſonſt ein großer Mangel daran zuverſpuhren ſollen
ſie denen Haupt- Leuthen deßhalber mit Ernſt zureden
und ſie ermahnen ſolchen ſchlennig abzuhelffen da aber
bey ein und andern keine Mittel hierzu vorhanden waren
es beym StadtKRath ohnverzüglich anmelden damit man
darauff bedacht ſeyn konne wie ſolchen zu remediren ſey.

s. Wenn das GOTT verhuten wolle ein Feu
er auffgehet und durch den Glocken- Sturm oder ſonſt
angemeldet wird ſoll der hierzu beſtellete Feuer- Knecht
ohne Verzug zum nechſten Commiſſario, und dann ferner
zum OberFeuer-Herrn laufftn auff denſelben warten
und deſſelben Befehlich in Verſchickung und andern An
ordnungen treulich nachkommen. Sie aber die Ober
xeuerHerren ſollen nebenihren Collegen, denen Feuer
Commiſſarüs, alle gute und nutzliche Anſtalt machen da-
mit das Feuier ſo viel immer moglich bald wiederumb ge
dampffet werden moge.

Fur allen Dingen ſollen ſie Befehl thun da it
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in geſchwinder Eyl 2. große und 2. mittel Kunſte aus dem
gathsHofe zum Feuer gebracht werden mogen. Die ubri
ge allda ſtehende 2. Kunſte aber ſollen ſie in guter Bereit—
ſchafft fertig halten laſſen umb auff den Nothfall gleicher
Geſtalt gebraucht zu werden.

1o. Jnſonderheit aber ſollen ſte die hierzu deputirte
Companen fleißig anweiſen wohin ſie die Künſte zu brin
gen und wie ſie damit Rettung zu thun haben; Denen
nicht allein ſelbige ſchuldigen Gehorſam leiſten ſondern
auch alle beym Feuer ſich befindende Burger und Perſo
nen zumahl aber Maurer Steinmetzen Zimmerleuthe
welche in ſolcher Noth mit ihren BandAexten Häammern
Spitzen Hebeyſen und dergleichen inſtrumenten parat er
ſcheinen ſollen treulich beyſtehen und wenn ſie ihnen be
fehlen werden (zu Vermeidung groſſern Schadens und
Gefahr) einoder ander Gebau nieder zureiſſen ſolches oh
ne Wiederrede thun und verrichten ſollen.

m. Nachdem nun nicht allein wie J. a. gemeldet im
KathsHofe 3. große und auff dem Marsſtalle 2. mittel
Kunſte ſich befinden ſondern auch an TragKunſten theils
mit kupffernen Wannen theils mit holtzernen Kaſten ei
ne ziemliche Nothdurfft angeſchaffet worden wie dann 1.
mit einer kupffernen Wanne und 2. mit holtzernen Kaſten
auf beſagtem Marsftalle und s. mit Kaſten in der Wage
auch derer mehr ſonſt hin ünd wieder in der Stad vorhan
den und anzutreffen ſeynd ubber das eine jede PfarrGe
meinde die Nothdurfft an Feuer-Ruſtungen zu halten und
ſolche in Zeit der Gefahr aum Feuer zubringen ſchuldig iſt
ſollen ſie fleißig darauff acht geben lanen ob auch dieſem al
lenthalben der Gebuhr nachgelebet werde.

J

12. Dieweil auch einer jeden Handwercke oblieget
eine gewiſſe Anzahl an FeuerRuſtungen zuhalten und ſol
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che in Zeit der Noth zum Feuer zubringen ſollen die Ober
Feuer-Herren gleichfalß darauff bedacht ſeyn damit 2. ſol
che ohnverzuglich zum Feuer gebracht werden und mit
ſolchen nothdurfftige Hulffe geſchehen moge.

13. Und weil die Erfahrung bezeuget daß mit de
nen kleinen Hand-Spruiten zumahl wo das Feuer uber
hand nimbt wenig auszurichten mit denen großen aber
wegen Enge der Gaſſen oder Haußer man nicht allezeit
zum Feuer ſonderlich wenn ſolches noch in denen innern
Gebauden oder Hofen iſt kommen kan da hergegen die
mittelmaßige TragKunſte nicht allein in die Häuſer ſon
dern auch in die Stuben und Cammern ja ſo gar auff
die Boden gebracht werden konnen womit auch zum off
tern große Rettung geſchehen iſt:; als ſollen ſie auch dißfalß
an nothiger Berfugung an ſich nichts erwinden laſſen.

14. Und damit ſie gute Nachricht haben mogen was
fur Kunſte eine jede Pfarr-Gemeinde ſo wohl auch eine
jede HandwercksZunfft benebſt denen fuür denen Thoren
kur Feuer Ruſtungen in Beſitz haben ſeynd ſolche nach
einander dieſer Ordnuna einverleibet worden: wie die am
Ende angehengte Specincation weiſtt.

15. Demnach man auch wahrgenommen daß in
ſolcher Noth viele leichtfertige Leuthe ſich finden laſſen wel
che zu mehrer Beangſtigung der Nothleidenden ſich des
Abtragens Nehmens und Stehlens befleißigen oder
auch wohl gar die zu Dampffung des Keuers herbey ge
brachte Ruſtungen verderben oder auff die Selte ſchaffen:
Als ſollen ſie nicht allein ſelbſt ſo viel moglich darauff acht
haben ſondern auch durch die Zweyermanner mit denen
4. Knechten alles fleißig in Obacht nehmen laſſen damit der
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Boßheit in Zeiten geſteuret und die verruchten Boſewich
te zur gebuhrenden Straffe gezogen werden mogen.

16. Sie ſollen auch das Volck zum Loſchen fleißig
und beweglich antreiben und da ſich jemand ungehorſam
bezeigen und auff ſolch Ermahnen nicht angreiffen und lo
ſchen helffen wurde denſelben ſollen ſie wohl in acht neh
men: Hiernechſt wenn das Feuer geloſchet worden beho
rigen Orths anzeigen damit er alsdenn zu gebuhrender
Straffe gezogen werden kan.

17. Wann auch eine Feuers-Brunſt durch Gottl.
Beyſtand wiederumb gedämpffet undgeloſchet worden ſol
len ſie ſambt denen Zweyer Mannern die Brandftatte
durch die Trager unddas hierzu verordnete LandVolck
ſo lange bewachen laſſen biß alles wiederumb aus dem
Wege geſchaffet und man keiner Gefahr daß etwan aus
denen Brandern und der Aſche wiederumb auffs neue ein
Feuer auffgehen mochte ſich terner zu beſoraen hat wie
lie denn auch darauff bedacht ieyn ſollen daß ſolche Bran
der und Aſche forderlichſt an einen gewahrſahmen Orth
geſchaffet und gefuhret werden mogen.

ig. Wenn vor Loſchung des Feuers welches doch
GOT.TT in Gnaden abwenden wolle ein ander Feuer auf
gehen wurde ſoll einer von ihnen alſobald nach gehorten
Zeichen durch Stimmen oder neuen BurgSchüſſenohn
verzuglich zum neuen Feuer eylen und alda ſolche Anſtalt
machen damit eellbiges nicht zu Krafften kommen ſon
dern nach Moglichkeit bald wiederumb gedampffet werden
moge. 19. Zu welchem Ende derſelbe nicht allein die zur
reſerve ſtehende Kunſte ſondern auch von andern ſo viel
als man deren entrathen kan auch von andern alſo fort

zum



zum neu aufgehenden Feuer beordren auch daß an Leitern
Hacken und Eymern die Rothdurfft und kein Mangel
davon vorfallen moge fleifig Sorge tragen ſoll.

Tit. III.
Von denen FeuerCommilſatüs.

1

de Feuer Commilſarii ſollen alle dasjenige was von
SVerrichtung derer OberFeuerHerren gemeldet worE

den auch ihnen an ihren Orthe treulich und fleißig ange
legen ſeyn laſſen.

2. Beh entſtandenen FeuersRNothen ſollen ſie alſo
fort an den jeniaen Orth wo das Feuer aufkommen ſich
perſohnlich verftigen und ſo viel immer moglich alle be
hulffliche Anſtalt machen damit ohnverzüglich Rettung
geſchehe zu welchem Ende ſie auch die hierzu beſtellte Per
ſohnen fleißig anzumahnen haben daß dieſer Ordnung
und denen Jhnen obliegenden Verrichtungen ein ſchuldi
ges Genugen geſchehen und an Menſch moglicher Arbeit
nichts ermangeln moge.

z. Jnſonderhelt aber ſoll ein ieder darauff bedacht
ſeyn damit diejenige Kunſt worzu er in, ſpecie beſtellet
und verordnet iſt es ware dann daß ſolche an dem Orthe
alwo ſie ſich befindet der Feuer-Ordnung gemaß ſtehen
bleiben muſſe ohne eintzigen Verzua zum Keuer gebracht
und alda dergeſtalt geſetzet und gepflantzet werde daß hier
mit gute Rettung geſchehen konne.

4. Damit auch an Leuthen ſo beh den Kunſten
mit ziehen drucken waſſerſchopffen und anderer Noth—
durfft gebuührende Hüulffe thun konnen kein Mangel ſeyn

moch



mochte ſoll die Helffte der Glockenund Rothgießer mit ih
ren Geſellen und ungen wie auch die Helffte der Mei—
ſter Geſellen und cungen (welche nicht inſonderheit zu

5

ihren Handwercks- Kunſten deputiret ſeynd) aus denen
Zimmerleuthen Schmieden Steinmetzen Maurern
Ziegeldeckern wie auch von denen BrauKnechten in
gleichen alle Tuchmacher Becker Kurſchner Schuſter al
ſo bald nach aehorten Stimmen oder BurgSchußen mit
ihrem Werckzeug zum Feuer eylen und allda was ihnen
von denen Commillariis anbefohlen wird treulich und
fleißig verrichten.

5. Die andere Helffte vorerwehnter Rothgießer aber
mit ihren Geſellen wie wenigers nicht die Helffte der Zim
mer-Leuthe Schmiede Steinmetzen Maurer und Zie
geldecker ſambt denen Brau-Knechten ingleichen alle
Geſellen und Jungen der Zeugmacher Lober Schneider
und Altmacher ausgenommen diejenige welche gleich
fals zu ihren HandwercksKunſten verordnet ſeynd ſol
len zur Zeun ſothaner Noth nicht weit vom Feuer ſich finden
laſſen und alda erwarten was die Commilſarii ihnen
entweder ſelbſt andeuten oder durch andere befehlen laſ
len werden.

6. Da es ſich nun zutrüge welches doch die Gott
liche Barmhertzigkeit nimmermehr verhengen wolle daß
mehr als ein Feuer auffgienge oder auch vom vorigen
durch ſtarcken Wind und das Flug Feuer ein Neues ent
ſtunde ſollen diejenige welche aus denen Commiſſariis
inſondtrheit hierzu deputirt ſehnd mit ihren Kunſten und
darzu behorigen Companen, ſich ohngeſaumbt dahin be
geben und alle benothigte RettungsMittel zu Dampf
fung des Feuers anwenden.

7. Jnſonderheit aber ſollen ſie alsdenn vorerwehn
ten



ten Helffte der Rothgießer und anderer g.6. benahmter
Handwercker entweder ohnverzuglich zu ſich entbiethen
oder alſo ſort mit ſich nehmen und dieſelbe bey ihren
Künſten mit ziehen drucken Waſſerſchopffen und an
derer Nothdurfft gebrauchen darbey ſie allenthalben ſo
viel ſichs nur leiden wil die Verſehung thun ſollen damit
Abwechſelung gehalten werden und diejenigen ſo eine Zeit
lang gearbeitet haben ſich erholen und hernachmahls deſto
hurtiger hinwiederumb an die Arbeit gehen mogen.

9. Die ubrige Handwercks Geſellen und Jun
gen nehmlich der Zeügmacher Huther Nadler Beut
ler Bottner ſollen entweder unweit dem Feuer oder auf
dem Fiſchmarckte fur dem Rathhauße gleicher Geſtalt auff
warten umb alſo fort bey der Hand zu ſehn wenn uber
das andere durch GOttes Verhangnuß etwan auch das
dritte Feuer in der Stadt auffgienge darzu dieſelbe ſo dann
ohne Verzug lauffen und was die Commillarii ihnen be
deuten werden verrichten ſollen.

it. V.
Von Verrichtung des StadtObriſt

J Wachtmeiſters.
244

us 21s ſoli derſelbe von allen BurgerCompagnien vier
Ze Corporalſchafften ausziehen umb in Feuers/MNothen
alſobald bey der Hand zuſeyn uno wo er ſolche hin com-

1

miangiren wird ſich finden zulaſſen.

2. Wenn nun durch GOttes Verhangnuß ein Feu
er in der Stadt auffgehet ſoll er 2. von ſolchen Corporal-

F ſchaff
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ſchafften nebſt ihren unterOffieiers zum Feuer 2. andere
aber auff den Fiſchmarckt ſur das Rathhauß zur re-
ſerve commandiren.

3. Die zum Feuer Commandiirte, ſollen die Ober
und unterhalb deſſelben gelegene Gaſſen verwachen und
vermitteln daß diejenigen ſo ihrer Verrichtungen hal
ber zum Feuer gehoren ohne Hindernuß fortkommen
konnen.

4. Damit auch zumahl das ledige Volck umb ſo viel
mehr zur Rettung auffgemuntert und von müßigen Zu
ſchauen abgehalten werden moge ſollen ſie niemanden
der nicht zum Feuer gehoret und zum Loſchen dienliche in-
ſtrumenta bey ſich hat oder wenigſtens denen in Noth
ſteckenden mit getreuen Austragen behulfflich ſeyn wolte
darzu laſſen ſondern ſelbige abund zurucke weiſen worbey
ſie aber

5. Sich huten ſollen jemanden der beym Feuer Hüulffe
thun wil und hierzu gehorige Inſtrumenta beh ſich hat
mit Worten ubel anzulaßen vielweniger gar zuſchlagen
dargegen ſfie das gewiſſenloße Geſindlein ſo unter dem
Vorwand daß ſie denen periclitirenden ihr weniges Ge
rahtlein ſalviren wollen dieſelbige zuberauben und dar
umb zubringen oder auch wol gar die zu Dampffung des
Feuers herbey geſchaffte Rſtungaen gefahrlicher Weiſe zu
verderben vernichten und auff die Seite zubringen ſich
unterſtehen ernſtlich abweiſen ſollen.

6. Wenn ſich nun ein oder andere in dergleichen
Ubelthat betreffen ließet ſoll der ObriſtWachtmeiſter
durch ſothane Wacht ſolche verrüchte Diebe alſofort beym
Kopffe nehmen und zur gefanglichen Hafft bringenlaſſen.
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7. Die andere 2. Corporalſchafften ſoll er in der re
ſerve ſo lange ſtehen laſſen biß das Feuer durch GOttes
Gnade vollig gedampffet ſeyn werde; Da aber unterdeſ—
ſen ein ander Feuer durch GOttes Verhangniß entſtunde
ſoll er dieſelben mit ihren UnterOffciers alſo fort dahin
commandiren umb bey ſolchem Feuer gleicher Geſtalt wie
hieroben J. z. 4. und z. berühret auffzuwarten.

8. Wann das Feuer mit verleyhung Gottl. Gnade
geloſchet worden ſoll er zum wenigſten eine Corporalſchafft
beym Feuer die Nacht uber Wache zuhalten commandi-
ren die andern aber abdancken und darauff bey des
Herrn Stadthalters Hoch Graffl. Excellentz oder in deſ
ſen Abweſenheit bey der ChurFurſtl. Regierung von ein
und dem andern pflichtmaßigen Bericht erſtatten.

Tit. V.44

Vondenen ſo die Künſte zum Feuer bringen.

J.

Gobald geſtimmet wird ſoll einer aus denen Achtknech
cten als jetzoe ſo den Schlußel hierzu hat den Orth
wo die Kunſte verwahret offnen und durch ſein auch
anderer im Rathshoffe wohnender Achtknechte Kinder
und Geſinde ſelbige heraus rucken und tragen laſſen da
mit deren Abfuhrung hierdurch beſchleuniget werde. Auch
ſoll erſtgedachter Achtenecht fleißig acht haben damit nichts
an ſolchen Orth geleget oder geſetzet werde woraus im
Mothfall und zur Zeit der Abholung Hindernütß entſtehen
konne.2. Weill die großen Kunſte anders nicht als mit
Pferden konnen fort gebracht werden ſeynd gewiſſe Fuhr
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Leuthe hierzu beſtellet und verordnet; Als zu denen2. groſ
jen im Rathshoffe der Mullr- eeee—
und der Mullre eoe oo o Welche alſofort
bey erhorten GlockenSturm mit ihren Pferden zu de
nen Kunſten worzu ein jeder deputiret eylen und ſolche
zum Feuer fuhren ſollen.

3. Zu Fortbringung der mittelmaßigen und kleinen
im Rathshoffe und auff dem Marsſtalle vorhandenen
Kunſte ſollen die 4. Stadtknechte ingleichen der Herrſchafft
liche Schmidt mit ſeinem Geſinde darzu eylen und ſolche
auffs ſchleunigſte als es geſchehen kan zum Feuer abſer
tigen.

4. GEs ſoll auch denen jenigen ſo am erſten hiermit
zum Feuer kommen vom Stadt-Rath ein Trinckgeld
gegeben hergegen aber wenn einer oder der andere Mul
ler oder Fuhrman entweder gar außen bleibet oder ziem
lich langſam kombt derſelbe iedesmahl mit willkuhrlicher
Straffe beleget und ſolche denen ſo beym Feuer Fleiß an
gewendet haben zur Ergetzligkeit verehret werden.

5. Damit auch wenn die Kunſte entweder an einen

andern Orth alwo beſſerer Mutz dainit geſchaffet werden
kan zubringen waren oder aber da fur Loſchung des er
ſten etwan noch ein ander Xeuer auffgehen ſolte ſolche ohn
verlangt ab/ und dahin geruhret wirden mogen ſollen die

Nahe an dem Orthe der ihnen hierzu angewleſen wird
Muller und andere Fuhrveuthe mit ihren Pferdten in der

auffwarten und eher nicht vom Feuer ſich damit hinweg
begeben biß ſolches geloſchet worden iſt.

6. Sobald dann das auffgegangene Feuer geſtillet

und niedergeleget iſt ſoll ein ieder ſeine ihm angewieſene
Kunſt wiederum an ihren gehorigen Orth bringen jedoch

kon



konnen derer als lange die Brandtſtatte durch die Burger
und das LandVolck bewachet wird 1. oder 2. mit einigen
hierzu beſtellten Leuthen darbey bleiben umb ſo etwan
aus denen Brandern oder Aſche ſich vom neuen was ge—
fahrliches ereignen wurde alſobald bey der Hand zuſeyn
und nothdurfftige Rettung zu thun.

Tit. VI
Von denen ſo auff die Lederne-Eymer

beſtellet ſeyn.
J.

SEnnach auff dem Rathhauße 6io. auff dem Mars
dooſtalle i9r. und in der Wage 124. lederne FeuerEyhmer
vorhanden ſollen N. N. nebſt denene. FeuerActuariis
darauff fleißige acht haben. damit ſolche in ihrer volligen
Anzahl und beſtandigen Weſen erhalten werden mogen.

2. Zu welchem Ende ſie bey denen ordentlichenQuartal- Beſtchtigungen darnach fleißig ſehen und noth

durfftige Anſtalt machen ſollen daß ſelbige zum offtern
durch die hierzu verordnete Meiſter des Schuemacher Hand
wercks nehmlich fur jetzo durch Meiſter

o und Meiſter eingeſchmieret werden mogen.

3. Wenn nunein Feuer durch den GlockenSchlag
oder ſonſt angemeldet wird ſollen ſie ohnverzuglich auff
das Rathhauß eylen und Anſtalt machen daß die auff
dem Marsſtalle hierzu verordnete Karren eylends herbey
gebracht damit beladen und ſofort zum Feuer gefuhret
werden mogen.

4. Wenn nun ein Karren mit Eymern zum Feuer
gebracht wird ſoll der eine Actuarius uber die Eymer in
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deſſen Viertel das Feuer entſtanden denſelben beym Feuer
behende abladen und die Eymer unter die Burger aus—
theilen laſſen auch ſo fort Anſtalt machen damit der ledi
ge Karn wiederumb aus dem Wege geſchaffet und andern
ſo gleichfals Ruſtung zum Feuer bringen hierdurch keine
Hindernuß verurſachet werde.

5. Der andere Actuarius aber ſoll indeſſen auff dem
Kiſchmarckte oder auff dem Rathshoffe bleiben und auff
Vernehmen daß mehr Eymer beym Feuer vonnothen
ſeynd oder man deren etwan an einem andern Orthe be—
dur fftig ware geſchwinde Berfügung thun daß die an
dern Karren auch beladen und fortgefuhret werden mogen.

6. Damit auch mit denen Eymern beym KTeuer ge
buhrlich umbgegangen werde ſoll der Commillarius, ſo
beym Feuer bleibet wie auch der Actuarius inſonderheit
mit darauff ſehen daß dieſelbe nicht muthwillig in die
Flamme geworffen oder wie mehrmahls geſchehen durch
eigennützige Leuthe unterſchlagen und entwendet werden.

7. Dieſelbe ſollen auch ſo bald das Feuer gedampf
fet mit allem Fleiße daran ſeyn daß die Eymer wieder
umb an ihren Orth geſchaffet durch vorhin erwehnte
Schuemacher gebeſſert ausgebutzet auffs neue eingeſchmie

ret und verwahret werden.

8. Damit auch die Eymer nicht verwechſelt wer
den mogen ſollen beyde Actuarii veranſtalten damit die
Viertel Gemeinden und Zunffte ihre Eymer mit einem be
ſondern Gemerck bezeichnen lafſen auffdaß man ſelbige von
andern erkennen und ein ieder zu dem ſeinigen hinwieder
gelangen konne.

Tit.



Tit. VII.Von denen ſo auff die Leitern Feuer-Hacken
und Reichgabeln beſtellet ſeynd.

J

Qu denen Leitern Hacken und Gabeln ſollen 2. Raths
ZPerſonen als etho ee
verordnet ſeyn.

2. Welche zuforderſt gute Obſicht haben ſollen daß
ſo wohl die von dem Rathshoffe als auch die in denen
PfarrGemeinden der Stadt vorhandene Leitern Hacken
und Gabeln in gutem elſſe, und in ihrer richtigen Anzahl er
halten werden mogen.

z. So bald ſie auch vernehmen daß ein Feuer in der
Stadt vorhanden ſollen ſie dem Rathhauße zueylen und
den Wagen mit Leitern Hacken Gabeln ſo auff dem
Topffen-Marckte am Rathshoffe ſtehet entweder durch
die Knechte und Pferdte auff dem Marsftalle oder wenn
dieſelbige ſo bald nicht vorhanden durch andere Pferdte
welche ſie am nechſten haben konnen ſchleunig zum Feuer

führen laſſen.

4. Maßen erſt benandte Knechte wann ſie Einhei
miſch mit ihren Pferden ſich eylends und ungeſaumet
wanr ſie aber auſſerhalb des Stalls etwan zu thun hatten
alle Arbeit ſtehen und lieaen laſſen und zu ſolcher Abfuhr
ſich begeben auch hiernechſt denen hierzu verordnetenRahts
Perſonen in alle dem was Sie ihnen anbefehlen werden
Gehorſam leiſten ſollen; Da aber ein oder der andere ſich
ſaumig oder unaehorſam pezeugen wurde der ſoll mit
nachdrucklichem Ernſt deshalben beſträfft werden.

5. Es ſollen aber bey Abfertigung deserſten Wa
gens



gens elner von obgedachten RathsPerſonen ſich alſofort
mit zum Feuer begeben daſelbſt die zugeführte Leitern be
ſcheidentlich abiaden und dann den iedigen Wagen beyſeit
an Orch und Ende daß er niemand hinderlich ſeh rücken
laſſen.

6. Die andere RathsPerſon aber ſoll unterdeſſen
und ſo lange biß das Feuer gedampffet wird nicht weit da
von ſich finden laſſen umb da durch GOttes Verhang
niiß ein oder ander Feuer in der Stadt auffgehen wurde
alſobald bey der Hand zu ſeyn und daß ein anderer Wagen
mit Leitern zu ſolchen neuen Feuer ohnverzüglich gebracht
werde Anordnung zuthun.

7. Ein jeder aber von ihnen ſoll darob ſeyn daß die
Inſtrumenta von denen Umbſtehenden an die Oehrter da es
am meiſten von nothen angeworffen und wie ſichs gebuh
ret damit verfahren werden mogen. Auch ſollen ne gute
acht haben wo es die Nothdurfft erfordert daß noch mehr
Leitern und Hacken aus denen nechſt gelegenen Pfarr
Gemeinden durch die Leuthe welche ſie am erſten erlan
uen konnen zum Feuer geſchaffet und angeworffen wer
den mogen.

b. Nachdem auch mit denen Leitern und Hacken es
allein nicht ausgerichtet iſt ſollen ſie die Zimmerleute zu
Hulffe nehmen und durch dieſelben die Gebaude von einan
der ſchlagen laſſen damit die Hacken nachgehends im Ein
reiſſen deſto beſſer ihre Wurckung thun konnen.

9. Eeltalt denn alle Meiſter Geſellen und Jungen
jetzt gedachten Handwercks mit ihren Band-Aeyxten wie
auch Steinmetzen und Maurer mit ihren SpitzHebund
Brecheyſen nach anleitung vorhergehender Verordnung
wie Tit. 2. Artic. ro. befndlich ohnverzuglich beym Feuer
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ſich einfinden und dasſenige ſo ihnen von vorbenandten
RathsPerſonen geheißen wird mit offnen einreifſen und
durchbrechen treulich verrichten ſollen.

10. Zu welchem Ende ſie durch die Vormunder die
ſer beyden Jnnungen ſich quartaliter alle bey ihnen befind
liche Meiſter Geſellen und Jungen nahmentlich beſchrie
ben geben laſſen ſollen damit ſie zur Zeit der Noth wiſſen
mogen welche beym Feuer ſich eingeſtellet haben und
welche auſſen blieben ſeynd.

11. Sie ſollen auch mehrgedachte Meiſter Geſellen
und Jungen wie hierneben beruühret in 2. gleiche Theile ab
theilen und den einen zum Feuer alda nothdurfftige Ret
tung zuthun anweiſen den andern aber in der reſerve be
halten jene wenn ſie mude worden find abzuloſſen oder
auch anderswo ihrer zugebrauchen.

12. Weil auch in denen Pfarren die Leitern und
Hacken in gewiſſen LeiterHuunern verwahret ſeynd
zworzu die HauptLeute oder andere die Schluſſel haben
ſollen ſie darauff bedacht ſeyn daß ſolche zum forderlich
ſten mogen eröffnet werden damit man bedurffenden Falls
ſelbige aleichfalls ungehindert und ohne ſchadlichen Verzug
habhafft ſeyn und ſortbringen konne.

13. Wenn das Feuer durch GOttes anadigen Bey
ſtand gedampffet worden ſollen ſie darauff bedacht ſeyn
daß alle Leitern Hacken und Gabeln wiederumb zuſam
mengebracht und an ihren vorigen Orth geſchaffet werden;
da auch etwas daran gzerbrochen oder ſonſt Schade geſche
hen ware ſollen ſie Fleiß ankehren damit ſolche auffs
ſchleunigſte erſtattet und alles in richtigen Stand wieder
geſetzet werden moge.

14. Damit auch von denen in der Stadt hin und
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wieder befindlichen Leitern und Hacken nichts entwendet
oder zur Ungebuhr ſonſt veruntrauet werde ſollen ſie zum
offtern darnach ſehen und ob die Ketten wie ſichs gebuh
ret daherumbgeſchlungen auch die darzu gehorlge Anleg
Schloſſer wohl verwahret ſich befinden viutiren auch wie
es mit denen Schluſſeln deren bey ieden Bundz. ſeyn und
einen ſie die Commilſſarii, den andern der PfarrHaupt
mann den dritten aber der dabey wohnende nechſte Nach
bar haben ſoll ſtehe ſich erkundigen damit im Fall der
MNoth die Schloße eylend geoffnet und mehrgedachte In-
ſtrumenta ohne Verzug konnen ſortgebracht werden.

Tit. VIII.
Vondenen ſo auff das Waſſer und die Schutz

Bretter beſtellet ſeyn.

J.

SeEnmnatdh auch die hochfte Nothdur ft erfordert daß das
gwWaſſer und defſen Gana wie auch die in jedweder Gaſ
ſe verordnete SchutzBrelter in gute Obacht genommen
werden umb zur Zeit des Nothnalles ſolches nicht allein
bald bey der Hand zuhaben ſondern auch nach Gelegen
heit das Waner hin und wieder zuleiten und an den Orth
wo die Gefahr uch ereignet zuweiſen uls ſollen hierzu
4. RathsPtrionen und zwar fur dieſts mahl

o c
darzu verordnet ſeyn.

3. Jetzt bemeldte Perſonen ſollen fleitig darob ſeyn
damit dasjenige was inrandern Theile dieſer Verordnung
vom z3z. Articul an bis zum zgten verſehen wohl beobachtet
werden moge: Auth ſollen ſie zu WintertZeit wenn die

Walſ



Waſſer wollen zufrieren beym StadtRathanregen daß
mit Eyßen oder Auffhauen deſſelben uber die Gebuühr nicht
verzogen ſondern umb Verhutung Unglucks willen daſ
ſelbe zu ieder Zeit befordert werde.

z. Auch ſollen ſie denen Mullern auff der groſſen
Gehra inſonderheit dem in der Raben- und Grunen
SchildMüuhle aufferlegen daß zur Zeit der Gefahr das
Waſſer uber dem Roßmarckte ohnverzuglich in die Stadt
herein gewleſen werde darbey ſie ſonderlich zuzuſehen ha
den ob auch das daſelbſt an der inwendigen StadtMau
er hinter dem ReinhardtsBrunner Hoſfe hingeleitete
Waſſer ſeinen offenen Gang habe damit man vermittelſt
deſſelben das Waſſer in die NeuStadt bringen konne.

4. Damit nun ſolches deſto geſchwinder geſchehen
konne ſollen ſie an der Brucke auff dem RoßMarckte ei
mniae FeuerLieder anhencken laſſen welche imn bisherigen
Farbehauße verwahrlich aufbehalten und zur Zeit der
Noth fürgeſchlagen werden ſollen damit ſolcher Geſtalt
das Waſſer oben an der Mauer hinweg treiben konne.

5. Es ſollen auch ſchon ermeldte Muller dem Waſ
ſer ſo unter der Langen-Bruckeund denen alda gelegenen
Haußern hinfleußt feinen richtigen Gang lafſen woruber
die Nachbarſchafft ihres Orths fleißig zuhalten und gute
Acht darauff zuhaben ſchuldig ſeyn ſoll.

Und weil fur etlichen Jahren am Stege beymgothſchieriſchen Garten auf erſtgedachtem Roßmarckte ein

Durchſchnitt gemacht worden dadurch das Waſſer von
der großen in die kleine Gehra und von dar weiter in die
halbe Stadt Mariæ Andreæ foimen kan ſollen ſie
darauff gute Auffſicht haben damit nicht allein ſothaner
Gang rein gehalten ſondern auch auff dem Nothfall
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das Waſſer ohnverzuglich dadurch geleitet werden moge
maßen denn der Einwohner des Haußes zun 2
ſolches in dergleichen Fall verrichten und hiermit darzu
beſtellet ſeyn ſoll.

7. Jnſonderheit aber ſeollen ſie fleißige Sorge tra
gen dieweil durch erſtbeſagte kleine Gehra die halbe Stadt
und in derſelben u. Pfarr- Gemeinden mit Wafſſer ver—
ſehen werden daß der Gang hierzu allezeit Rein und offen
bleiben auch der Muller in der SackpteiffenMuhle dem
ſolches hiermit ernſtlich anbeſohlen wird zur Zeit der
Moth ſchleunig furſetzen und das Waſſer ohne Verzugin
die Stadt und Gaſſen weiſen moge.

8. Desgleichen ſollen ſie darob ſeyn damit das beym
Bruhler-Thor abgetheilete wie wenigers nicht das hin
ter dem Cloſter Martini Extra beftudliche Waner in ſeinem
freyen Gange erhalten werde als wodurch nicht allein der
gantze Martins-Bruhl ſondern auch die inwendige Stadt
biß an das Juriſten Colleguum, ihr Waſſer nach Noth
durfft uberkombt.

9. Vor allen Dingen ſollen die gegen erſtermeldten
Juriſten- Collegio am Stege verordnete FeuerLieder wohl
in acht genommen und zu jederzeit in ſolchem Stande er
halten werden damit auff begebenden Nothfall man die
ſelbe eylends furſchlagen und alſo das Waſſer in die Stadt
und auff dem Marckt ſur denen Graden weiſen konne
woruber der Muller in der Pfrunde Backhauß Muhle
wie auch der am mehrgedachten Juriſten-Collegio woh

nende Becker hiermit beſtellet werden.

10. Gleichmaßige Auffficht erfordert auch die Kirſch
Lache denn durch dieſelbe die andere halbe Stadt Viti
Johannis mit Waſſer. verſehen wird. Sollen derowegen
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die hierzut beſtellte Commilſſarii alich auff dieſen Fluß fleißigt
Acht haben und zumahl darob halten damit der unter der
Carthauſer Muhle befindliche Feuer-Baum allezeit in
gutem Stande verblelbe umb zur Zeit der Noth iolchen
ichleunig einuwerffen und dadurch das Waſſer in die
Stadt zuweiſen: inmaſſen nicht allein dem Carthauſer
Muller ein ſolches hiermit ernſtlich bedeutet wird ſondern
auch die Vormünder fur der Pforten oder im HirſchBruel
hierauff mit beſtellet ſeyn ſouen.

u. Sie ſollen auch keines Weges geſtatten daß
erwehnte Kirſchlache von denen Gartnern oder andern
Burgern uber dem Gerinne abgeleitet werde.

12. Ferner ſollen ſie die aus der Kirſchlache geleitete
Flutße als dem Ausfluß beym Neuenwerck inwendig des
WaſſerThors den am darunterſtehenden Steinernen Hau
ße zu denen Kranichen und den duff der Lober Brücke in
keinen Abgang kommen laſſen.

tz. Jnſonderheit aber ſollen ſie das Waſſer ain Loh
bancke das in der Muhlgaſſen beh denen Regularn das
in der Fleiſchgaſſe das an der innern KrampfferBrucke
und das ſo in der Johannis Gaſſe heraus fleußt in gute
Obacht nehmen und nicht geſchehen laſſen daß ſolche ver
bauet oder ſonft an ihrem Lauff verhindert werden: Auch
ſollen ſie darob ſeyn daß ſelbige in ſtetiger Oeffnund Rei
nigung erhalten werden damit bey vorfallenden Nothen
man ſich deren ohne Verzug nutzlich gebrauchen und das
Waſſer ferner an Orth und Ende wo man ſolches bedür ff
tig weiſen konne.

14. Es werden auch die an ſolcheni Fluß wohnende
Muller zuſambt denen in denen Pfarren wohnenden
Haupto Leuten hiermit alles ernſtes bedeutet zur Zeit der
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Gefahr ohnverzüglich fürzuſetzen damit das Waſſer an
gehorige Orthe fortlauffen konne.

15. Sie ſollen auch Sorge tragen daß der Dreh
Brunnen/-Fluß ſo wohl auſſerals innerhalb der Stadt
ſeinen richtigen Gang behalte und von niemanden unge
gebührlich abgeleitet verringert oder!verſchmalert werde
damit zur Zeit der Noth in denen beyden VorStaädten
fur dem Lober und Schmiedſtadter-Thore am Waſſer
kein Mangel erſcheine.

16. Jngleichen ſollen ſie auff das Falloch gute Ob
ſicht tragen damit ſolches in beſtandigem eſſe verbleiben
und ſeinen ungehinderten Gang allezeit behalten moge in
Betrachtunge an ſelbiaem ziemlich hoch gelegenem Orthe der
Stadt ſonſt kein Waſſer zuhaben als daszenige ſo daraus
herfleuſt.

17. Jnsgemein ſollen ſie auff alle durch die Stadt
fließende Waſſer ein fleißig und wachſames Auge haben
die hin und wieder in den Gaſſen und bey denen Waſſer
Scheidungen verordnete Schutzſteine wo es daran fehlet
auffrichten auch die hierzu gemachte Schutzbreter allent
halben repariren und erſetzen laſſen damit in erheiſchen
dem Nothfall durch deren aeſchwinde Vorſttzung das Waſ
ſer ohnverzuglich an benothiglten Orthgewieſen alda auf
gehalten und geſchützet mithin die Gefahr beſter Moglig
keit nach abgewendet werden moge.

w8. Solch furſetzen fortweiſen und ſchützen des Waſ
ſers aber konnen ſie durch die Becker wenn deren ein
oder der andere daherumb wohnet oder auch durch die
nechſt dabey angrantzende Nachbarn verrichten laſſen ge
ſtalt denn auch bey dieſen die SchutzBretter allezeit ver
wahrlich auffbehalten werden ſollen damit man in Zeit der
Noth ſolche nicht erſt von weiten herholen dürffe.

i9. Da



19. Damit ſie auch wiſſen mogen bey wem an
geregte Schutzbretter zufinden und anzutreffen ſeyn ſoll
ihnen ein Verzeichnuß hieruber zugeſtellet werden damit
ſie der Gebuhr ſich hiernach richten konnen.

20. Wennſiſe num entweder durch den Glockenſchlag
die BurgLohſung oder ſonſt durch andere Anzeigung ei
nes Feuers in der Stadt gewahr werden ſollen ne eylend
ſich dahin verfugen und allen Fleiß anwenden damit das
Waſſer von allen Seiten herbey geleitet werden moge:
Geſtalt denn zu ſolchem Ende ihrer a. allezeit dabey ver
bleiben.

21. Die andere 2. aber in der halben Stadt allwo
das Feuer eiliſtanden ſich alſo eintheilen ſollen daß der
eine in denen nechſt anliegenden Pfarr-Gemeinden der
andere aber an denen HauptStrohmen der groſſen Gehra
des BergWaſſers und der Kirſchlache und bey dererſel
ben hieroben benandten Ausflüſſen wohl zuſehe daß mit
denen FeuerBaumen FeuerLiedern und Schutzbrettern
recht umbgegangen und durch deren einwerfffurſetz und
auſchlagung das Waſſer nach dem Orthe wo Gefahr vor
handen gewieſen werde.

22. Vorgemeldte beym Feuer gebliebene beyde Wer
ſonen aber ſollen daran ſeyn dan das herbey geleitete Walſ
ſer eylend an die Oerther verſchaffet und getragen werde
da inan deſſen am meiſten von nothen hat.23. Sollen ſie derowegen alle diejenige welche mit
Zubern Eymern und Schopffſtutzen zum Feuer kom
men zum ſchopffen undaumtragen fleißig antreiben: Jn
maßen ſonderlich und tujr andern alle und jede Stangen
Sack- Holtz-und Kohlentrager ingleichen alle undjede
Weydo Meſſer Brauknechte Maltzer und Kleiber ſchul
dig ſeynd mitihren Zubern und Schopffftutzen beym Feuer

ſich



ſich ohnverzüglich einzuſtellen und mit Waſſerſchopffen
und tragen beſtmoglichen Fleiß anzuwenden auch was ih
nen ſonſt von denen FeuerCowrnmillariis beſohlen wird
auffs treulichſte zuverrichten.

24. Damit ſie auch aller dieſer Leuthe und deren
Beyſtandes auf den Rothfall deſto mehr verſichert ſeyn
mogen ſoll ihnen hieruber ein beſonderer Catalogus zuge
ſtellet werden welchen ſie in 2. Theile eintheilen ſollen deren
die Helffte jedesmahl beym Feugr handreichungthun die an
dere Helffte aber zur reſervein der Nahe bleiben ſoll da
mit auff den Fall welchen GOTT in Gnaden verhute
noch ein Feuer hierneben auffgehen mochte man ſich derer
ſelben hierzu zugebrauchen haben moge.

25. Wenn die Feuers Gefahr gedampfftt und gantz
lich geſtillet worden iollen ſie die FeuerDaume wieder
und Schutzbretier fleißig wieder auffheben und an ihren
vorigen Orthen verwahrlich behlegen da auch etwas da
von verderbet zerbrochen oder mangelhafft worden ſol
ches ohnverzuiglich repariren und effetzen laſſen.

26. Da auch im Brandte das Waſſer an einem
Orthe verfallen und mit Holtzwerck Sand oder Schütt
dermaßen angefullet worden ware daß es dadurch au ſei
nem rechten Lauff aehindert wurde ſollen ſie durch die
Muller Holtzund MahlKnechte auch MachtWachter
und nechſt darbey wohnende Nachbaren ſolches wieder
umb auffräümen reinigen und in ſeinen vorigen Gang
bringen laſſen.

Tit. IX.
Von denen zweyen Actuarüs oder Feuer

Schreibern.
ſollen die FeuerActuari denen Ober FeuerHerren

auch ubrigen zu denen Künſten und andern Leuer—
gRuſtun



gRüuſtungen beſtalten Commilſariis treulich an Hand gehen
was ihnen von einer Zeit zuſchreiben und zu annotiren be
fohlen wird fleißig au Pappier bringen auch ſonſt in an
dern die Feuers- Brunſte und Ruſtungen betreffenden
Dingen ſchuldige parition leiſten.

2. Jnſonderbeit ſollen ſie uber die Perſonen ſo zu
denen Kunſten Eymern Leitern und Hacken Schutz
Steinen und Brettern verordnet ſeynd alle Jahr ein rich
tiges Verzeichniß verfertizen wie wenigers nicht uber die
Companen, ſo wohl auch uber die geſambte FeuerRu
ſtungen ein richtiges protocoll führen und ſelbiges denen
beyden OberFeuerHerren einhändigen.

3. Wenn die Quartal Peſichtigungen der Feuer—
Statte und Rüſtungen gehalten ingleichen wenn die Kun
ſte fur dem RathHauße probiret werden ſollen ſie jedes
mahl darbey erſcheinen und darüber gebuhrende relatio-
nes auffſetzen auch wo an einem und dem andern Man
gel ſich ereignete darob ſeyhn daß ſolcher forderlichſt er
ſetzet werden moge.

a. Auch ſollen ſie uber die in ihren Vierteln an die
Eck Hauſer verordnete Feuer Pfannen ein richtig In-
ventarium halten damit wenn etwan deren eine abgien
ge oder wandelbahr wurde ſie deren Erſetz-und Ergantz
ung beyzeiten urgiren und befordern konnen.

5. Wenn ein Glockenſchlag und Geſchrey entſte
het oder auch ſonſt ein Anzeige vorhanden daß ein xeuer

in der Stadt auffgangen ſey ſollen ſie eilends auff das
Rathhauß ſich verfuügen und mit denen beyden hierzu de—
putirten RathsCommilſariis Anſtalt machen daß die
alda hangende Eymer ohne Verzug herab geworffen auff die
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hierzu verordnete Karren gebracht und zumFeuer geführet
werden mogen.

6. Was auch ſerner der Eymer wegen ſie ihres
Orths zuverrichten haben hiervon iſt Tit.5. Nachricht
zufinden worauff fie hiermit in ſpecie gewieſen werden
umb ſich hiernach allenthalben zuachten.

7. Sollen ſie ohne erlangte Erlaubnuß von denen
beyden OberFeuerHerren keint Nacht auſſer der Stadt
verweilen auch ſich zu jederzeit eines eingezogenen nuüch
tern und maßigen Lebens und Wandels befleihigen und
alſo allenthalben ihrem geleiſtetem Eyde getreulich nach
kommen.

Tit. X.
Vom Ambt der Viertels Vormünder

*1Sge zeitigen Viertels Vornilinder ſoltenein jeder an ſel9

Soonein Orthe und in ſeinem Viertel fleißige Auffſicht ha
ben ob auch wieder dieſe erntuerte und. verbefſerte Ver
ordnung gehandelt werde.

2. Woo ſie vermercken wurden daß ein oder der an
dere derſelben entgegen zuleben ſich unterſtunde ſollen ſie
alſofort darzu thun damit ſolches abgeſchaffet werden
moge.

3. Da auch jemand ſich ihrer Verordnima oder
Befehl wiederſetzen wurde ſollen ſie ſolches bey der Zwey
ermanns-Cammer oder auch beyin StadtRath alſobald
anzeigen und umb remedirung auhalten.

4. Sie ſollen auchdurch die ihnenzugeordnete Bier
tels Knechte fleißige acht geben laſſen ob in ihren Vierteln
verdachtige Leuthe inſonderheit Mordbrenner Diebe
unzüchtige Weibes Perſonen Kupler und d. g ſich einſchlei

chen



chen wollen und daß ſolches nicht geſchehen moge alles
Ernſtes verhüten auch bedürffenden Falls es gehörigen
Orths anmelden.

z. Jngleichen ſollen ſie auff die in ihren Vierteln
verordnete FeuerRüſtung ein wachendes Auge haben da
mit ſolche nicht allein in ihrer Anzahl ſondern auch in gu
tem Stande erhalten werde und im Nothfall wohl zu ge
brauchen ſeyn moge.

6. Ferner ſoll ein jeder in ſeinem Viertel auf das Waſſer
acht haben daß ſelbiges weder verbauet und verſchuttet
noch abgeleitet oder ſonſt an ſeinem ordentlichen Gange ver
hindert werde auch ſollen ſie zu Winters-Zeit darauff be
dacht ſeyn daß mit dem Eyßen nicht zulange verzogen ſon
dern ſolches zu rechter Zeit verrichtet und das Waſſer of
fen erhalten werde zu welchem Ende ſie nicht allein bey
denen in ihren Vierteln geſeſſenen PfarrHauptLeuten
durch den ViertelsKnecht hierumb Anregung ſondern auch
bey der ZweyermannsCammer und beym StadtRath
ſelbſt deßhalber Erinnerung thun ſollen.

7 Ben denen ordentlichen Quartal-Beſichtigun
gen ſollen ſie denen von Raths wegen darzu deputirten
Perſonenein jeder in ſeinem Viertel Geſellſchafft leiſten und
denenſelben mit nothdurfftigen Bericht an Hand gehen
auch die gantze Beſichtigung der Feuer-Statte und Feuer
Rüſtungen wie ſolches gebuhret vollbringen helffen.

8. Wenn ein Feuer in der Stadt auffgehet
ſoll ein jeder in ſeinem Viertelehlends an den Orth all
wo die dahin gehorige Feuer-Ruſtungen verwahret ſte
hen fich verfügen und ſolchen entweder ſelbſt (demn
er den Schluſſel hierzu iedesmahl bey ſich haben ſoll)
offnen oder durch die Nachbahren offnen laſſen auch ſo
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ſort die Verordnung thun daß ſelbige ohnverzuglich zum
Feuer gebracht und nutzlich darbey gebrauchet werden mo

gen.
9. Wenn auch bey Nachto Zeit derogleichen ent

ftunde ſollen ſie durch den ViertelsKnecht an denen Or
then oder an deren Stellen wo die FeuerPfannen nunmeh
rige FeuerStocke verordnet ſind Anregung thun laſſen
daß ſelbige angezündet und denen zum Feuer eilenden
Perſonen zum beften ausgeſtellet werden. Geſtalt ihnen
über alle ſolche in ihrem Viertel ſeyende Stocke fleißige Ob
ſicht zuhalten und daß ſolche in keinen Abgang kommen
ſondern allezeit in das nechſte Hauß verwahrlich bleiben
mogen hiermit anbefohlen wird.

10. Autcch ſollen ſie die in thren Vierteln befindliche
FeuerGaßlein allezeit offen erhalten und nicht geſchehen
laſſen daß ſolche von jemanden geengert vielweniger gar
verbauet und eingezogen werden ingleichen ſollen ne Sor
ge tragen daß die darinnen vorhandene Brand-Mauren
in keinen Abgang kommen verbauet oder eingeriſſen wer
den ſondern vielmehr erhalten und nach Gelegenheit de
rer mehr und mehr auffs neue gebauet werden mogen.

Tit. XI.
Vondenen Pfarr-HauptLeuten wie auch
von denen Vormundern fur denen Thoren und

was ſelbige in Feuers-Noth zuver
richten haben.

J

ESsſollen dieſelbe fleißig Acht haben damit auch ihres
WeoOrths ſolcher Verordnung gehorſamlich nachgelebet
werde.

2. Wenn



2. Wenn ſie aber gewahr werden daß einige Bür
ger und Einwohner deroſelbtn gebührlich nicht nachkem
men ſollen ſie bey der ZweyermannsCammer ſolches
ſchleunig anzeigen damit die Ubertreter deshalber zur Rede
geſetzet und aller beſorglichen Gefahr ſo viel inmer mog
lich vorgebauet werden moge.

3. Gie ſollen auch ſo wohl ſur ſich ſelbſt als durch
ihre ordentliche Nacht-Wachter Erkundigung einziehen
was fur Leuthe von einer Zeit zur andern in ihrer Pfar
re wohnen ob etwan verdachtige Mordbrenner Diebe
Kupler unzüchtige WeibesPerſonen verlauffen- oder
Herrenloſes Geſindlein ſich darinnen einſchleichen und da ſie
dergleichen erfahren ſolches alſofort bey der Zweyermanns
Cammer berichten.

4. Auff die Nacht-Wuachter damit ſelbige ihr
Ambt wie ſicbs gebuhret verrichten nehmlich von Oſtern
biß Michaelis des Abends Glocke 10. mit Ruffen den Anfang
machen und des Morgens 2. Uhr auffhoren von Michae
lis aber bis wiederumb auff Oſtern von 9. biß 3. Uhr ihre
Watchten verſehen mogen ſollen ſie gleicher Geſtalt ein flethi
ges Aufſſehen haben.

5. Wenn dieſelbe in wahrender ihrer NachtZeit
ein Feuer vermercken ſollen ſie nicht allein durch ihre ge
wohnliche Hornlein ſondern auch durch ruffen und ſchreyen
ſolches alſofort ob es gleich noch inner denen Gemachern
ware offenbahren und damit keines Weges warten biß
es einen Ausbruch gewinne da ſie auch gar kein Feuer ſe
hen ſondern nur einen ungewohnlichen BrandGeruch
riechen wurden ſollen ſie die nechſten Nachbarn aufwecken
und ſelbige in ihren Haußern bey denen Feuer Slatten
nachzu ſchauen anmahnen.

6. Es ſollen auch die PfarrHauptLeuthe die am
Ende Tit.2. dieſer Ordnung ihren PfarrGemeindenan
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geſetzte FetierRuſtung an Kunſten Eymern Hacken Lei
tern Gabeln ec. benebſt einer mit dreyen Lichten verſehenen
Latern in volliger Anzahl auch gutem eſſe erhalten und
deßwegen vonjedem. Hauptmann wegen ſolcher ſeiner Pfarr
Gemeinde zuſtehenden FeuerRüuſtuna jhrlich einmahl vi-
ſitation gehalten und was davon!abgegangen von ihie
annotiret auch was Wandelbahr repariret und was fer
ner neues angeſchaffet angezeiget werden umb ſolches der
FeuerOrdnung inſcribiren zukonnen damit auff dem
Nothfall ſolche zugebrauchen ſehn mogen.

7 Jbhre Kunſte Sprutzen und Eyhmier ſollen ſie injeder Pfarr Gemeinde abſonderlich bezeichnen laſſen da

mit wenn ſolche gehrauchet worden keine vortheilhaffte
Austauſchoder Verwechſelung mit ſolchen vorgehen ſon
dern ein iedes zu dem Seinigen hinwieder gelangen moge.

8. Zu ſolcher Rüſtung ſollen ſie gewiſſe Perſonen
jahrlich verordnen die auff dem Nothfall damit erſcheinen
und nothwendige Hiuffe thun ſollen.

9. Was ſie in ihren Gemeinden einzunehmen ha
ben ſollen ſie nicht unnutzlich verſchwenden (geſtalten we
gen des Hauptmanns Eſſens mehr als einen Thlr. zube

rechnen nicht pasſiret werden ſolle ſondern zuforderſt die
NachtWachter davon ablohnen und die Brunnen in ih
ren baulichen Weſen erhalten das ubrige aber zur Feuer
güſtung anwenden.

10. Da auch ein oder der andere von denen Einge
pfarrten dasſenige was ihnen an Wachter-und Borngeld
jahrlich zuzahlen oblieget auff erfordern nicht entrichten
würde ſollen ſie derogleichen ſaumſeelige Leuthe der Zweyer
manns Cammer beſchrieben ubergeben welche ſie bey
Vermeydungder execution zur Zahlunganhalten ſollen.

n. Falls



in. Falls auch die Nothdurfft erforderte die Einge
pfarrte der Feuer-Rüſtung halber mit einer kleinen Col-
lecte anzulegen ſollen ſie daſſelbe mit Zuziehung der Feuer
Herren und Elteſten der Gemeine zwar Macht haben aber
hieruber iedesmahl ſo wohlietzo gedachten FeuerHerren als
auch ihren MitElteſten gebuhrende Rechnung thun.

12. Was wegen Reinhaltting des Waſſers item
deſſen Auffeiſſung zu Winters Zeit ingleichen der Schutz
Steine und Bretter halben hieroben gemeldet worden das
ſollen ſie ihnen gleicher Geſtalt befohlen ſeyn laſſen damit
dißfals kein Mangel erſcheine oder ſonſt einige Ungelegen
heit entſtehen moge.

12. Wenn die zur FeuerRüſtung deputirte Perſonen ſich beym Feuer der Gebuhr nach nicht einſtellen ſon

dern ohne erhebuche Urſach und Entſchuldigung auſſen blei
ben wüurden ſollen ſie dieſelbiaen des Tages hernach in die
ZweyermannsCammer beſchrieben ubergeben damit ſie
deßhalber mit ſchuldiger Straffe angeſehen werden mogen
welche StraffGelder hiernechſt unter dieſenige ſo aus dies
ſer Gemeinde ſich beym Feuer fleißig und unverdroſſen er
wieſen ausgetheilet werden ſollen.

14. Damit ſie auch wiſſen mogen wie in einem und
andern Fall ſie ſich zuverhalten haben ſoll allen und jeden
PfarrHauptLeuthen und Vormundern fur den Tho
ren ein Exemplar dieſer Neuen Feuer-Ordnumg zugeſtel—
ket werden welches die Alten wenn ſie vom Ambte abtre
ten ihren Nachfolgern denen Neuen überantworten
azuvor aber alles ſo an der Feuer-Ruſtung mangelhafft
ſich befindet verbeſſern und in guten Stand ſetzen ſollen:
und ehe ſolches geſchicht ſollen die neuen Haupt Leute
und VBormunder das Ambt auff ſich zunehmen nicht gehal
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ten gleichwol aber darzu verpflichtet ſeyn daß fie es alſo
fort denen verordneten FeuerHerrenoder bey der Zweyer
manns Cammer anmelden und eher nicht mit ſolliciti-
ren nachlaſſen ſollen biß alle Mangel vollig erſetzet und die
Feuer Ruſtung in gehorigen Stand wieder gebracht
worden.

Tit. XII.
Von denen Ober-Meiſtern derer Zunffte

und ihren Verrichtungen.

1

SJZJe Vormunder der Zunffte ſollen Fleiß ankehren da
mit die im andern Theil dieſer Ordnung ihnen ange
ſetzte Zahl der FeuerKRuſtungen benebſt einer rnit 3. Lich
ten beſteckten Latern zu jederzeit in guter Bereitſchafft und
tauglichem Kuſtande gefunden werde umb ſolcheim Noth
fall ohne Berzug zugebrauchen.

2. Und weill bey etlichen Handwerken anletzo eini
ger Mangel ſich darvon befindet ſollen ſie daran ſeyn daß
rolcher eheſtes erſetzet werden moge damit bey kunfftigen
Beſichtigungen daran kein Abgang erſcheine und man ſie
deshalber zur Straffe zuziehen genothiget werde.

z. Damit ſie nun umb ſo viel eher darzu gelangen
mogen ſollen ſie die von Handwercks wegen habende jähr
liche Einnahme zur Helffte inſonderheit aber die Halb
ſcheid der StraffGelder hierzu gebrauchen und anwenden
geſtalt ſie auch in Zukunfft alljährlich etwas von ſolchen
Geldern zu Vermehrund Verbeſſerung der FeuerRuſtun
gen anwenden und berechnen ſollen.

Sobald ſie die Vormundſchafft oder das ObermeiferAmbt antreten ſollen ſie nicht allein aus ihren
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Companen denen Meiſtern ſondern auch aus denen Ge
ſellen gewiſſe Perſonen zu des Handwercks Feuer-Ru
ſgungen und zwar in gedoppelter Anzahl benennen damit
ſelbige in 2. Theile getheilet und bedurſſenden Falls an un
terſchiedlichen Orthen gebrauchet werden konnen.

5. Dieſen Perſonen ſollen ſie auch alfobald die Ru
ſtungen zuſtellen und zu ihrer Verwahrung mit nach Hau
ſe geben damit ſie im Fall der Noth ſelbige bey der Hand
und nicht erſt aus des Vormundes oder Obermeiſters Be
hauſung abholen durffen.

6. Sie ſollen auch gedachten Perſonen ernſtlich
auferlegen daß ſo bald der GlockenSchlag geſchicht oder
ſonſt eine Anzeigung entſtandenen Feuer-Bruntſt gegeben
wird ſie die Ruſtungen ohne Verzug zum Feuer tragen
und damit beſtmogliche Hulffe thun ſollen. Wer aber
ſolches nicht und in entſtandenen Mothen entweder da
heime bleiben oder onne Rüſtung zum Feuer kommen
oder auch gar zuſpaht init derſelben darbey erſcheinen wur
de der ſoll von der Zunfft deswegen mit Ernſt beſtrafft
und ſolche Straffe zur Vermehr und Verbeſſerung der
FeuerRuſtung angewendet werden.

7. Damit auch auff den Fall welchen Gottl. All
macht gnadig abwenden wolle wenn mehr als ein Feuer
in der Stadt auffgienae an nothwendiger Rettung kein
Mangel ſeyn moge ſollen mehrgedachte Vormunder und
Obermeiſter die eine Helffte ihrer Feuer-Ruſtung mit
darzu gehorlaen Meiſtern und Geſellen an den Orth der
Gerahr ſchicken die andere Helffte aber unweit darvon in
Bereitſchafft ſtehen laſſen umb ſolche auff den MNothfall
gleicher Geſtalt gebrauchen zukonnen gleichwohl auch
die Nothleidende vom erſten Feuer nicht ohne Rettung zu
laſſen.

J 8. Wenn



8. Wenn durch Gottliche Verleihung die aufge—
gangene Feuers-Brunſt wiederumb gedampffet worden
ſollen ſie Erkundigung einziehen ob auch die von ihrer
Zunfft oder Handwerck zum Feuer verordnete Perſonen
dieſer Ordnung gebührlich nachgelebet haben und da ſie
deren einige ſaumig oder wiederſetzlich befinden ſelbige der
Gebührnach darumb beſtraffen.

9. Es ſollen auch nach gedampffter Feuers- Brunſt
diejenigen welche von Handwercks wegen zur Feuer-Ru—
ſtung beſtellet worden ſolche alsbald des folgenden Tages
ihren Vormundern zeigen damit wenn etwas daranzer
brochen oder ſonſt wandelbar worden ſelbiges ohnverlangt
repariret und in vorigen Stand wiederumb geſetzet wer
den moge.

10. Es ſoll auch allen Handwercks-Vormündern
ein Eremplar von dieſer Ordnung zugeſtellet werden wel
ches ſie in ihre Lade legen und jahrlich einmahl in Gegen
wart aller Meiſter und Geſellen offentlich ableſen darbey
die Verfugung thun ſollen damit deroſelben auch ihres
Theits in allen puncten gebuhrende Folge geleiſtet werden

moge.

Tit. AIll.
Vom Einſpanniger auf dem Marsſtalle

und was derſelbe in FeuersNothen
zuverrichten hat.

J.
DWErſelbe ſoll alle auſdem Marsſtalle befindli che ſo Reit
Gebals WagenPferde in guter Acht halten damit man

im Fall der Noth ſolche nutzlich gebrauchen konne. So
bald



bald er nun vernimbt daß ein Feuer in der Stadt auf
gegangen ſoll er die Gutſchen- und Wagen Knechte al
ſofort antreiben daß ſie mit ihren Pferdten in den Raths
Hoff ehlen die daſelbſt ſtehende Künſte Eymer Karren
und Leiter-Wagen ehne Verzug zum Feuer fuhren
inuſſen.

2. Wenn aber auiff dem Lande ein Feuer entſtehet
und durch die gewohnliche Burgſchußße angezeiget wird ſoll
er denen ſich hierumb anmeldenden zweyhen Frohnſchreibern
und VoigteyPedellen ein paar Pferde ehlends unterzie—
hen laſſen damit dieſelbe geſchwinde fortreiten und denen
Nothleidenden ihren Pflichten nach mit Rath und That
beyſtehen koönnen.

3. Hierneben ſoll er einen Karren mit Eymern ſort
ſchicken weniaers nicht zu Fortbringung der Kunſt wel
che man den Laiffer zu nennen pfleget ein Pferd fertig
machen und 2. Wagen Knechte ſambt denen hierzu ver
ordneten Rothgießer und Companen damit fortgehen laſ—
ſen alſo daß man denen in Gefahr ſtehenden Armen Leu
then mit benothigter Hulffe zu ſtatten kommen moge.

4. Welche Kunſt ſambt dem Karn mit Eymern die
ſelbe nach gedampfften Feuer ohnverlangt wieder zuruck und
an ihren gewohnlichen Orth fuhren ſollen. Da ſolche aber
etwan umb mehrerer Sicherheit willen des Nachts beym
Feuer bleiben müſte ſollen ſfie Anſtalt machen daß ſelbige
des nechſt folgenden Tages anhero gebracht werden mogen.

Tit. XIV.Von denen uber die Kunſte beſtellten
Zzgtweyen Meiſtern.

Je 1. Nach



J.

AnxAchdem uberalle ſo wohlin der Stadt als aufdemLan
Ede verhandenen Kunſte 2. Meiſter und rmar iena

eveſertb arr glvrt jhoMeiſter Bienftock und
ue

Mzeiſter Geyer beſtelletſind ſollen dieſelbe alles Fleißes darob ſeyn daß ſolche mit
rinander in guten und beſtandigen Weſen erhalten werden
mogen.

2. JInſonderheit aber ſollen ſie alle Quartale die
Raths- und Pfarr-Gemeinden-Kunſte fleißig vilitiren
und wo etwas daran mangelt oder ſonſt ſchadhafft ware
jolches ohnverzuglich erſtatten damit im Fall der Noth
man ſich deren wohl zugebrauchen und nechſt Gottlicher
Hüulffe darauff zu verlaſſen habe.

3. Ware aber der betundene Mangel alſo beſchaffen
daß ſolcher ſo bald nicht konte rectificiret und verbeſſert
werden ſondern etwas Zeit und Unkoſten darzu gehore
ten ſollen ſie beym Ober-FeuerHerren ſich ohne verzog
lich anmelden und Anſuchung thun daß durch ihre Ver
mitteluna die dißfals erforderte Koſten beygebracht und alſo
die bendthigte reparirung moge befordert werden.

4. Nachdem ſie auch zu denen Schrauben und
Muttern der Kunſte ihre beſondere Schluſſel haben ſol
len ſie zu jederzeit zumahl aber im Nothfall nicht allein
damit ſondern auch mit ihren Hammern und Zangen
ingleichen mit 3.4. oder 5. Ledern bereit ſeyn damit wenn
beym Gebrauch an einer oder der andern ohngefehr etwas
wandelbar würde ſie ſolchen alſofort abhelffen und die
Kunſte nutzlich zugebrauchen ſeyn mogen.

5. Wenn ein Feuer in der Stadt entſtehen wurde
ſollen ſie ehlends darzu lauffen und nicht eher als biß es
vollig geloſchet wieder davon gehen worbeh ſie denen

Ober



OberFeuerHerren und Commiſſariis an Hand ſtehen un
und ihrem Befchl ſchuldige Folge leiften inſonderheit aber

Jdieſes wohl in acht nehmen ſollen daß die Kunſte recht

J

vorſichtig regieret und mit dem Drucken der Gebühr
umhbgegangen auch ſolche an die Oerther wo die groſſeſte
Gefahr vorhanden gebracht und alſo an muglichſter Ret
tung nichts unterlaſſen noch verſaumet werde.

q
6. Maßhen ſie denn bald bey dieſer bald bey einer il,

andern Kunſt ſich finden laſſen und denen daran arbei— ju
tenden Leuthen ernſtlich jedoch nicht ohne gebührenden ln

O
Glimpffund Beſcheidenheit zuruffen und dieſelbe zu fleißi

I

2

in
ger Arbeit anmahnen auch ſonſt wo es mangelt wohl

J

zuſehen und daß nicht durch ungeſchicktes Rücken oder
Drücken die Künſte zerbrochen oder ſonft zum Gebrauch he
untuchtig werden mogen verhuten ſollen. 4

7 JVnſonderhelt ſollen ſie wohl zuſehen weil an
dem WendRohre bey einer Feuersbrunſt ſehr viel gele
gen daß ſelbiges weder zu hart noch zugelinde aufgeſchrau
bet auch recht Geliedert und ſonſt wie uchs gebuhret damit
umbgegangen werde dahero ſie dann beym probiren die
jenigen welche die Kunſte zu regieren beſtellet ſeynd fleißig
unterrichten ſollen wie ſie ſich darzu ſchicken und anzuſtel
len haben damit das Rohr nicht zerbrochen oder verder
bet und alſo dadurch Ungelegenheit verurſachet werde.

s8. Wenn ſichs begabe daß einer oder auch alle
beyde in andern Geſchafften (welches doch niemahls ohne
der Ober- FeuerHerren Erlaubnuß geſchehen ſoll) ver nreißen müiſten ſollen ſie in ihrer Abweſenheit ihre Verrich

J

anbefehlen und aufftragen. J

ſatung andern gewiſſen und der Kunſt wohlerfahrnen Per
ſonen ſonderlich aber ihren am Brod habenden Geſellen J

Jz o. Nach



9. Nach gedampfftem Feuer ſollen ſie die Kunſteſchleunig wieder an ihre Oerther helffen fuhren laſſen Ge

ſtalt dann und damit keine Confuſion oder Verwechſelung
darbey vorgehen moge ſie die Kunſte nicht allein numeri-
ren ſondern auch den Orth dahin ſie ordentlicher Weiſe
gehoren daran notiren laſſen ſollen.

10. Gie ſollen auch wenn im Gebrauch etwas
daran zerbrochen oder wandelbar worden ſolches ſo bald
immer moglichrepariren und alles in vorigen Stand ſetzen.
auch was des Schmiedes und Wagners Arbeit anbetrifft
daß ſelbige gleichfalß forderlichſt geſchehe beſtellen damit
nicht durch ſaumſelige Verzogerung bey furfallenden No
then die GOtt gnädig verhüte gemeiner Stadt Unglück
und Schade verurſachet werde.

i1. Da ſie erfuhren daß in denen zu hieſiger Stadt
gehorigen Dorffſchafften eine Feuersbrunſt entſtanden ſoll
allezeit einer aus ihnen Wechſelsweiße ſich ohnſaumlich auf
den Marsſtall begeben ihm ein Pferd umterziehen laſſen
und nach dem Orth der Gefahr reiten allwo er allen
Fleiß mit Regier- und Anbringung der Kunſte anwenden
und treulich mit loſchen helffen auch nicht eher es ſey denn
daß das xeuer gantzlich geſtillet wiederumb von dannen
ſcheiden ſoll.

12. Wennihnen eine FeuerKunſt zumachen oder
daran etwas zu beſſern zu ebracht oder verdinget wird
ſollen ſie nicht allein mannig eh mit der Arbeit fordern und
wohl verwahren ſondern auch niemanden mit dem Lohne
ubernehmen.

13. Bey denen Quartal-Beſichtigungen ſollen ſienebſt andern hierzu verordneten mit herumb gehen alle

Rathesund GernelndenKunſte probiren und wohlwahr
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nehmen ob auch etwas an einer oder der andern mangele.
Da nun dergleichen ſich befindet und ſolche zu beſſern von
denen OberFeuerHerren oder Commilſariis ihnen anbe
fohlen worden ſollen ſie ſolches ohngeſaumt zu Wercke
richten oder wenn bey nachſt folgender Beſichtigung dieſer
Mangel annoch unerſtattet befunden wurde daß ihnen
deshalber etwas an ihrer Beſoldung geküurtzet werden ſol
le gewaurtig ſeyn.

Tit. XV.
Von dem Eymer-Meiſter und deſ—

ſen Verrichtung.
J.

M Achdem Meiſter mnueNeüber die lederne FeuerEymer mit gewiſſer Beſoldung
beſtellet iſt ſoll er dieſelbigen wohl in acht nehmen und zu
ſehen daß ſie nicht etwan an Leder Speilen Bugeln oder
Riemen ſchadhafft werden und wo dergleichen ſich erelg—
net ſolches ohnſaumlich ecrſetzen damit ſie im Nothfall
zum Gebrauch tuchtig ſeyn mogen.

2. Zu dem Ende ſoll er die auff dem Rathhauße
und Marsnualle auch andern Orthen verordnete offters
viſitiren und zu gehoriger Zeit einſchmieren und wiederum
abtrucknen auch ſonſt allenthalben wie ſich gebühret damlt
verfahren.

z. Da auch an der im . Thril dieſer Ordnung ge
ſetzten Anzahl etliche mangelten ſoll er bey denen daruber
verordneten Commilſariis zeitliche Erinnerung thun da
mit ſelbige ſchleunig wiederumb erſetzet und in vorige Anzahl
gebracht werden: Geſtalt denn gegen billigmaßige Be
zahlung ihme deren Verfertigung auffgetragen und ihm

das



das Geld hiervon weil er vielfaltig damit beiuhet ſevn
muß fur andern gegonnet werden ſoll.

4. Er ſoll auch dieſe Eymer zu Verhutung aller
hand confuſion und eigennütz: ſchadlichen Abtragens
oder Meswechſelns mit dem gewohnlichen Gemerck be
zeichnen damit er vor andern ſolche erkennen und nach
ergangenem Gebrauch ſolche ausleſen und an ihren Orth
wieder verſchaffen konne.

5. Wenn er vernimbt daß ein Feuer in der Stadt
verhanden ſoll er eylends ſich auff das Rathhauß verfu
gen und mit denen in ſpecie hierzu deputirten Commis-
ſariis und Actuariis, nach Anleitung des Tit.s6. 9. Anſtalt
helffen machen daß die mit Eymern alda beladene Kar
ren heraus gerucket und an den Orth der Gefahr gefuh
ret werden.

6. Sobald ſolches geſchehen ſoll er in das Viertel
worinnen das Feuer auskommen ſich verfugen und da
ſelbſt verſchaffen daß die darinn befindliche Eymer gleich
falß zum Feuer gebracht werden.

Nach gedampfftem Feuer ſoll er die auffs Rath
Hauf gehorige ſchleunig wieder dahin fuhren diejenigen
aber welche denen Vierteln zuftandig ſeyn ſo lange auff
der Brandtftatte beyſammen liegen laſſen biß die rudera
vollig abgeräumet worden und man ſich keiner fernern
Gefahr zu beſorgen hat.

g. Er ſoll auch die beym Feuer gebrauchte Eymer
nicht lange uber einander liegen und verderben laſſen ſon
dern alsbald wieder ausbutzen und trucknen dann aufſs
neue einſchmieren auch da etwas daran zerbrochen oder
verder bet worden auffs ſchleunigſte repariren und er
gantzen.

9. Bey



9. Ben denen ordentlichen Quartal- Beſichtigin
gen ſoll er gleichfalß ſich finden laſſen und geſambte Jhm
anvertrauete auf der Stadthalterey und der Chriaxburg
ingleichen auff dem Rathhauße Marsſtalle und Peters
Berge in der Wage und Zimmerhofe befindliche Feuer
Eymer denen Vilnitatoribus zeigen und wohl zuſehen ob
deren Anzahl vollſtandig beyſammen auch in gutem taug
lichen und brauchbahren Zuſtande ſeynd da nun an einem
oder dem andern Orthe Mangel ſich ereignen wurde ſoll
er ſolchen ſchleunig beſſern und erſetzen damit auff bedurf
fenden Fall man ſich dererſelben nützlich zugebrauchen ha
ben moge.

Tit. XVI.
Von denen Ambtleuthen und Land-Be—

ambten was dieſelbe in Feuers No—
then zu verrichten haben.

J

SJe Ambtleuthe und LandBeambten ſollen alles Fleiſ
Sooſes daran ſeyn daß die Unt:rthanen auff dem Lande
dieſer Ordnung auch ihres Orths gehorſamlich nachleben
ſonderlich aber daruber halten daß wieder die im erſten
Theile derſelben begriffene Articul, ſo weit ſolche nehmlich
auff das Land konnen gezogen werden nicht gehandelt
noch ſonſt etwas furgenommen werde woraus dem Lan
de einiger Schade entſtehen konne.

2. Dahero ſie denen Landvolaten Heimburgen
Schultheißen c. ernſtlich einbilden ſollen alles woraus
Feuers Gefahr entftehen konte abzuſchaffen ſonderlich
aher nicht zugeſtatten daß bey Lichte gedroſchen Futter
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geſchnitten Flachs in Stuben auff den Ofen in Küchen
oder an andern gefahrlichen Orthen gedorret gehechelt
gebrechet Saflor getrocknet oder von durren Stroh abge
leſen werde.

z. Was oben im andern Theil dieſer Ordnung von
des Landes Feuer Ruſtung verſehen worden das ſollen
ſie beſter Mugligkeit nach zum effect bringen auch an de
nen Orthen da es bereits geſchehen in guter Obſervantz er
halten damit auff dem Nothfall man ſich deren zu ge
brauchen haben uund dem entſtandenen Unglück mit gott
licher Hulffe dadurch wehren und vorbauen moge.

4. Geſtalt denn auff ſolchen Fall und wenn bey
Tages Zeit eine Feuers-Brunſt in der Stadt entſtunde
die in denen nechſtgelegenen Dorſfſſchafften als Giſpersle
ben Stotternheim Kerſpleben Azmansdorff Buſele
ben Schmira Pintersleben Frienſtedt und Alach befind
liche Kunſte und andere FeuerRuſtungen eylends zur
Stadt gefuhret und damit auffgewartet werden ſollen
ob man ſolche etwan bedurffen mochte.

r. Es ſollen aber in jedem großen Dorffe 20. in ei
neim Mittelmaßiagen 10. und in einem Kleinen 5. tüchtige
Manner Jahrlich zu FeuerLauffern verordnet wer den
uber welche die Landvoigte die Auffſicht haben und weſ—
ſen ſie in Zeit der Gefahr ſich zuverhalten Befehl erthei
len ſollen.

6. Da nun ein Feuer in der Stadt fur oder nach
aeſchloſſenen Thoren bey Nacht oder bey Tage durch
GOttes Verhangnuß entktunde ſollen dieſelben alſofort
ſich auffmachen und mit ihrer HandRüſtung denen
Mothleidenden zu Hüulffe eylen worbey ſie aber dienes wohl
zu beobachten haben daß ſie allein zun Bruühler oder

ölm



zum Schiiedſtetder Thor eingelaſſen werden ſollen dahin
ne deshalber ſich in ſolchem Fall zubegeben haben maßen
denn erſtbeſagte LandVoigte ſobald ſie vernehmen daß
in der Stad oder auff dem Lande hieſigen ChurFurſtl.
Mayntziſchen Gebietbs ein Feuer vorhanden ſich zu Pfer
de ſetzen von einem Dorff zum andern reiten und fleißige
Anſchaffung thun ſollen daß die verordnete Feuer/Lauf
fer forderkchſt dahin eylen und treulich loſchen helffen

mogen.
7. Da auch welches GOtt der Allerhochſte in

Gnaden verhüten wolle daß Feuer dermaßen uberhand
nehmen wolte daß eine mehrere Hulffe und Rettunghier
wieder vonnothen ware ſollen ſie bey Abſchickung der
ordentlichen FeuerLauffer es nicht bewenden laſſen ſon
dern uber dieſelbe noch mehr und zwar ſo viel nur tüchtige
Leute in ihren Aembtern auffzubringen ſeynd in die Stadt
zum Feuer ſforttreiben auch dieſelbe fleißig anmahnen daß
ſie an nothdürfftiger Hiulffe nichts ermangeln laſſen ſollen.

8. Wenn auff einmahl da GOTT gnadia vor
ſeb 2. Feuer nehmlich in der Stadt und auff dem Lande
entſtunden ſoll das Land- Volck in demjenigen Ambts
Dornern wo das Feuer vorhanden keine ihres Mittels in
die Stadt ſchicken ſondern an ihrem Orthe verbleiben
und alda mogliche Rettung thun die aber ſo dem Feuer
nahe gelegen ieyn ſollen die Helffte ihrer Feuer Lauffer
mit ihren Ruſtungen zur Stadt ſchicken und mit der an
dern Helffte ihren Feld-Nachbaren zu Hülffe eylen.

9. Solte ſichs auch begeben daß bey ihren Feld
Nachbaren ſo nicht ChurFurſtl. Mayntziſch. Gebieths
ſeynd ein Feuer auskahme ſollen die allhieſige nechſt an

gruntzende Umerthanen mit ihren Kunſten und andern
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FenerRuſtungen denenſelben zu Hulffe kommen und nicht
weniger treue Rettung leiſten als wenn an ihrem Orthe
jolche Gefahr vorhanden ware: Hergegen man ſich deſſen
verſehen wil daß die benachbarte Herrſchafſten die billig—
maßige Verordnung ergehen laſſen werden daß hieſigen
Unterthanen auff den Nothfall gleichfalß zu Hülffe geeylet
auch ſo etwan an denen ihren zur Rettung geſchickten Kun
ſten und andern Feuer-Ruſtungen Schaden geſchehen
ware denen hieſigen Unterthanen ſolches erſetzet und er—
ſtattet werde.

10. Die Schultzen ſambt und ſonders ſollen bey
Verluſt ihrer Dienſte auch nachbefinden bey Vermey—
dung noch hoherer Straffen ſo bald ſie vermercken daß
eine FeuersBrunſt es ſey bey Tage oder bey NachtZeit
in der Stadt vorhanden ſich eylends dahin begeben und
das Land-Volck zu fleißiger Loſchung anmahnen auch
ſo lange und biß das Feuer gantzlich gedampffet darbey
auffwarten.

u. Es ſoll auch der Frohnſchreiber ſambt dem
Citatore, ſo bald ſie gewahr werden daß ein Feuer in der
Stadt obhanden einer nach dem Bruhler-und der ander
nach dem Schmiedſtetter-Thor ſich begeben und wenn
eine aute Anzahl Feuer-Lauffer oder auch die zu denen
Kunſien auff dem Lande Berordnete mit denenſelben ſich
eingeſtellet haben vorberuhrte Thore geoffnet und ſie he
rein gelaſſen werden ſollen.

12. Da nun dererſelben auff 1.2. oder 3. mahl eine
ſolche Anzahl iſt eingelaſſen worden daß mit denenſelben
etwas fruchtbarliches auszurichten ſollen ſie mit ihnen
ſich zum Xeuer verfuügen dieſelben aur Arbeit anweiſen
und mit aliem Fleiß antreiben daß ſie dem Brandte weh
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ren und die abgemattete Burger auch andere zum Loſchen
verordnete Leute beſter Müugligkeit abloſen alſo ihr eußer

ſtes thun mogen damit das entſtandene Feuer wiederumb
gedampffet werde.

13. Zu ſolchem Ende ſie auch hiermit ernſtlich an
gewieſen werden denen geſambten zum Feiter und deſſen
Ruſtung deputirten RathsNPerſohnen gebuhrenden Ge
horſam zuerweiſen und was ihnen von denenſelben anbe
fohlen wird ohnwiederſetzlich fleißig und behende zuver
richten.

14. Wenn das Feuer mit GOttes Hulffe und Bey
ftand geloſchet worden iollen die Frohnſchreiber und Schul
tzen darauff ſehen ob auch einige FeuerLauffer oder an
dere zur Feuer-Ruſtung deputirte ungehorſamlich auſ—
ſen blieben ſeynd oder auch gar zufpate behm Feuer ſich
eingeitellet haben welche ſie denen zeitigen AmbtLeuten
oder Stadt- Voigten beſchrieben geben tollen damtt ſie
dieſelben wegen ihres Unfleißes und Ungehorſams der Ge
buhr abſtraffen konnen geſtalt denn ein jeder zum wenig
ſten 2. Pfund Geldes erlegen und ſolches Geld entweder
unter die Fleißigen ausgetheilet oder zur Vermehr und
Verbeſſerung der FeuerRuſtung angewendet werden ſoll
Es ſoll auch keiner mit dieſer Entſchuldigung von der ange
ſetzten Straffe ſich liberiren mogen wenn er furwendet
er hatte unterweges vernommen daß das entſtanden
Feuer albereit ware gedampffet worden: Dieweil ein jeder
den es oblieget nichts deſto weniger der Stadt zueylen ge
buhrend auffwarten und was ihme anbefohlen wird
verrichten ſoll.

i5. Nachdem auch bißher uber die FeuerLauffer
vom Lande geklaget worden daß ſie entweder keine oder
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untuchtige lederne Eymer zum Feuer bringen dafur ſie nach
mahls von der Brantſtette die beſten ſo auffs Rathhauß
in die PfarrGemeinden denen Biereigen und Handwerk
kern gehorig ſeyn mit zunehmen und hinweg zutragen
pflegen ſollen die Frohnſchreiber und Schultzen hierauff
fleißig Acht geben daß es ferner nicht geſchehe inmaßen
denn jede Dorffſchafft hiermit angewieſen wird ihre Feuer
gRüſtung alſo zeichnen zulanen daß ſolche fur andern zu
erkennen ſey und da in Zukunfft ein oder der ander betre
ten wurde daß er ſich dergleichen unziemlichen Abtrags un
terſtanden hatte der ſoll mit ernſter Straffe deshalber an
geſehen werden.

16. Die Brantſtette ſollen mehr gedachter Frohn
Schreiber und Citator durch vorberührte Feuer auffer
ſo lange Tag und Nacht bewachen laſſen biß man ſich dan
nenhero keiner Gefahr mehr zubeſorgen habe: Wie ſie
dann mit einander ſich dergeſtalt vergleichen konnen daß el
ner umb den andern ſolche Wache beſtelle auch des Nachts
uber perſonlich darbey bleibe.

17. Gie ſollen auch wenn auf dem Lande eine Feu
ers-Brunſt entſtunde ſich eylends nach den nothleidenden
Orthe verfugen auch das jenige was zu Abwendung der
Gefahr dienlich ſeyn mag mit herbeyleitung des Waſſers
anſchaffung der FeuerKRüſtung und Anweiſung der ver
ordneten FeuerLauffer fleißig anordnen auch im ubri
gen ſich dergeſtalt erweiſen wie ihre Pflicht bey ſolcher Ge
fahr erſordert.

18. Nachdem auch eine Kunſt auf dem Marsſtalle
ſtehet welche in ſolchen Fallen auf dem Lande gebraucht zit
werden pfleget und insgemein der Lauffer aenannt wird
worzu ein gewiſſer. Handlanger unter der Burgerſchafft al
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hier beſtellet iſt ſoll derſelbe glelchfalls ſo bald von der
Burg die gewohnliche 2. LoſungsSchuße gehoret werden
und er in Erfahrung gebracht hat in welchem Dorffe das
Feuer iſt ſich eylends mit ſolcher Kunſt aufmachen und
nach dem nothleidenden Orth eylen auch alda Fleiß anwen
den damit das Feuer bald wiederumb geloſchet werden
moge.

i9. Gleichwie in der Stadt die Feuerſtette ſambt
denen Ruſtungen beſichtiget zuwerden pnegen alſo ſoll es
auch auf dem Lande hiermit gehalten werden und die
Land Volgte Heimburgen und Schiutzen hiermit ernſt

lich vermahnet ſeyn ſolche vintation alle qyartale in iedem
Dorffe furzunehmen und da ſich an einem und dem an
dern Mangel oder Abgang befinden wurde ſolchen ohne
Zeit-Verluſt zurepariren und zuerſetzen.

20. Geſtalt denn auch einem jeden LandVoigt Heim
burgen und Schultzen ein Exernplar von dieſer neuen Ord
nung gegeben werden ſoll umb der Gebuhr hiernach ſich
haben zuachten.

it. XVII.Was insgemein diejenigen ſo in vorberuhr—
ten Verrichtungen nicht begriffen noch damit

beleget ſeynd in FeuersNothen zuthun
und furzunehmen haben.

J.

OMEil nicht wohl moglich iſt einem jeden was er in ſol
QVchen leidigen Fallen thun und furnehmen ſoll fur
zuſchreiben in Betracht die darbey mit einfallende Umb

ſtande
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ſtande der Zeit des Orths Feuers Windes und Waſſers
ſich ſehr pflegt zuverandern:; Als iſt zum Beſchluß wegen
derer jenigen ſo in denen hievon ſpeciticirten Verrichtun
gen nicht begriffen oder ſonſt denenſelben der Gebühr ab
zuwarten verhindert ſeynd mit wenigen noch dieſes zuge
dencken; Wofern eine Feuers-Brunſt. welche doch der
gutige GOtt in Gnaden iederzeit von hieſiger Stadt und
Lande abwenden wolle) ſich ereignen wurde daß der
Haußwirth bey dem ſolche entſtehet es alſo bald mit ei—
nem Geſchrey anmelden und ſeine Nachbaren umb Ret
tung und Hulffe anruffen ſoll.

2. Die ihm dann auch treulich beyſpringen und
allen moglichen Fleiß anwenden ſollen damit das Fetuer
eche es zur Macht kombt und uberhand nimbt ihren noth
leidenden Nechſten und ihnen ſelbſt zum beſten gedampf
fet und gelöſchet werde: Geſtalt Chriſtliche Nachbaren
hierben dieſes inſonderheit wohl zubedencken haben daß
der dißfals angewandte Fleiß von GOTT zu jederzeit gna
diglich erkant und zumahl damit ganßt uberflüßzig ver
golten werde daß indem ſie vermittelft goöttlicher Hüuf
rie durch treu-nachbahrlichen Beyſtand das nothleidende
Hauß erretten hierdurch auch ihre eigene Wohnungen
iambt alle dem was darinnen und ihnen lieb iſt fur
der bevorſtehenden Gefahr erhalten helffen Geſtalt denn
die Erfahrung zu mehrmahlen bezeiget hat wenn derglei
chen auffgehende Feuer bey zeiten angemeldet und beſchrien
auch von der Nachbarſchafft darbey zebuhrender Fleiß
angewendet worden daß der grundg itige GOTT ſei
nen Seegen dermaßen darzu gegeben hat daß offtmals
augenſcheinliche große Gefahr dadurch iſt verhutet und ab
gewendet worden.

z. Da



3. Da aber dieſer Chriſtlichen Schuldigkeit auch
gegenwartig-wohlgemeinten Ermahn und Verordnung
jemand wer der auch ſeyn mochte zuwieder zuleben ſich
unterſtunde und die bey ihm entſtehende Feuers-Brunſt
nicht zeitlich ehe der Sturm- Schlag geſchicht und
mit denen Canonen auff der Burg die Loſung ge
geben wird beſchreyen oder anmelden ſondern ſolche
zuvertuſchen und etaenmachtig zuloſchen ſich erkuhnen
alſo das Feuer zu Krafften kommen laſſen wurde der
ſoll wegen ſemes hochſtichadlichen Beginnens wenn er
Vermoglich von ſeinen übbrigen Güthern ſo im Bran—
de nicht verdorben find neben der Gnadigſter Herrſchafft
aebührender unnachlaßiger ernſter Straffe denen
Brandbeſchadigten Nachbaren allen Schaden und Ver—
luſt erſtatten oder wenn er es nicht im Vermogen
hatte am Leibe nach der Scharffe der Rechte beſtrafft
werden.

4. Maßen denn ſo wohl denen Benachbarten als auch
allen andern Leuten ſo einen Brand ſchen oder riechen
bey denen Einwohnern des Haußes worinnen ſolcher
vermercket oder vermuthet wird deshalben Nachfrage
halten und da ſich der Eigenthumbs Herr oder
Einwohner es ſev bey Tage oder bey Nacht etwan
nicht melden noch die Thür offnen wolte ihnen nicht
allein ſelhige auffzubrechen oder auffzutreten ohne ein—
zige Beſtraffung zugelaſſen ſondern vielmehr aufer
leget und hiermit befohlen ſeyn ſolle.

5. Diejenigen Burger ſo Pferde halten und
nicht inſonderheit zu den Kunſten beſtellet ſeyn ſollen
in Zeit entſtehender FeuersBrunſt ſelbige nebſt ihren
Knechten eylends in den RathsHoff oder an einen
andern Orth allwo die Feuer-Rüuſtung enthalten wird

L ab



abfertigen damit ſie entweder WaſſerSprutzen Lei
tern oder was ſonſten nothig und von denen hierzu
verordneten Perſonen ihnen anbefohlen wird zum
Feuer fuhren mogen wie denn diejenigen ſo fur an
dern ſchleiinig dahin kommen zit Ergetzung und Ver
geltung ihres Fleißes jedesmahl mit einer guten Vereh
rung vom Stadt-Rath bedacht werden ſollen.

6. Es ſoll aber auch niemand zum Feuer mit lee
rer Hand kommen ſondern ein ieder etwan einen Ey
mer Zuber Schopffſtutz Waſſerkanne Handſprutze
oder ſonſt dergleichen etwas damit er Rettung thun
konne mit ſich bringen auch daſelbſt nicht ſtehen das
Mauil auffſperren und die Gefahr mit mütßigen Hun
den anſehen ſondern fleißig mit angreiffen und loſchen
helffen.

7 Was die Ober- FeuerHerren und andere
zum Feuer verordnete Commillarii anordnen und be
fehlen werden dem ſoll Manniglich gehorſam nachtom—
men und wo er angewieſen wird ſich hinftellen da
bey eyfferig arbeiten und nicht eher wieder abgehen er
habe denn von erſtgedachten Deputirten hierzu Erlaub
niß bekommen oder es ware das Feuer gar gedampffet.

8. Nachdem aber auch ihrer viel denen es iedoch
nicht befohlen iſt ſich unterwinden in ſolchen Nothen
nicht allein zu commandiren undzubefehlen ſondern auch
und wo ihnen nicht alſobald gehorſamet wird eigen—
machtig darauff zuſchlagen welches ſich aber keineswe
ges gebühret auch dadurch lauter Confuſion und Un—
ordnung angerichtet wird; Als ſollen die Ober-Feuer
und andere Commilſarii hlerauff fleißig achtgeben und
denenſelben umb ſich deſſen zuenthalten zureden da

ſie



ſie aber davon nicht abſtehen würden ſolches nach ge
dampfftem Feuer gehorigen Orths anzeigen worauff
deshalber geziemende Ahndung geſchehen ſoll.

9. Jmſall auch die OberFeuerHerren umb
Vermeidung groſſerer Gefahr und Schadens ein oder
das andere Gebaude wuürden heißen ab und niederreil
ſen ſoll ſolches ohne Wiederrede geſchehen und hierwie
der ſich niemand ungehorſam oder wiederſpenftig er
zeigen.

10. Obwohl diejenigen Burger und Einwohner
welchen das Feuer am nechſten iſt ihrer Auffwartung
und ordentlicher Verrichtung halben entſchuldiget ſeynd
ſollen dieſelbe jedoch ſo viel immer moglich und es ſich
nur leiden wil allen Fleiß anwenden damit ſowohl in
ihren als auch in ihrer nothleidenden Nachbaren Hauſ
ſern ſchleunige Hulffe und Rettung nach ihrem beſten
Verſtande und Vermogen geſchehen moge.

u. Jnſonderhelt ſoll ein jeder Hauß-Vater zu
mahl aber diejenigen wo der Wind hingehet auf das
FlugFeuer und die durch die Lufft ſich austheilende
Funcken fleißige Acht geben auch ſeine erwachſene Kin
der und Geſinde dahin halten daß ſie zu ſolcher Zeit auf
die Rinncn und Boden Waſſer tragen und da ne ver
mercken daß von dergleichen Feuer oder Funcken etwas
einfiele ſolches bey Zeit ausgießen loſchen und dampf
fen mogen.

12. Wenn auch jemand Holtz Stroh oder an
der Feuer-Werck in Haußern oder Hoffen liegend oder
Stalle und Scheunen in der Stadt oder Vorſtadt hatte
der ſoll fur denen Funcken und dem Flug Feuer ſolche
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fleißig verwahren und Sorge tragen daß die Fenſter und
Dacho Locher an beruührten Scheunen und Stallen alle
Abend inſonderheit aber bey entſtandener FeuersBrunſt
wohl zugemacht und verſchloſſen werden.

13. Wann auch in der Stadt ein Feuer entſtehet
ſoll allemahl der. Herr StadtSchultheit oder in deſ
ſen Abweſenheit der alteſte Rath beneben dem zeltigen
gegierungs Secretario, und einem aus dem StadtRathe
inaleichen alle Actuarii und Pedellen auff dem Rathhau
ſe ſich einfinden und ſo lange die Brunſt wahret daſelbſt
verbleiben auch vom Herrn StadtSchullheißen das
Directorium daſelbſt gefuhret und nothige Anordnung
gethan vom Lecretario aber und denen Actuariis die ei
nem jeden anvertraueten Archiv und Acta beobachtet
werden. Geſtalten auch

14. So das Fetiter dem Rathhauiſe nahe ware
welches GOTT in Gnaden verhüten wolle ſollen auch
dererjenigen RathsDiener und Kyechte welche im Raths
Hofe ihre Wohnung haben erwamſene Kinder und Ge
ſlinde auch da es die Nothdurfft erfordern wurde die in
der reſerve auffwartende Buürger mit ledernen Eymern
ſich auff die Boden des RathHauſes begeben und alda
auff die Funcken und das FluaFeuer gute Acht haben
damit dem Rathhauße kein Schade zugefuget werde.

15. Allle andere  HaußVater und HaußMut
ter aber ſollen ihre zu Jahren kommene Kinder und Ge
ſinde inſonderheit aber die Handwercks,Leuthe ſollen ih
re Geſellen und Lehrjungen welche nicht zu denen Feuer
Compaanien beſchrieben ſeynd erinahnen und antrel
ben daß in ſolchen Nothen ſie nicht müßig ſeyn ſondern

gleich



gleich andern obangefuührter maßen Hand anlegen loſchen
und alſo die gemeiner Stadt auch ihren Eltern Herren
und Frauen vorftehende Gefahr ſo viel immer müulich
verwehren und abwenden helffen.

16. Jnsgemein ſollen alle Burger und Einwoh
ner wie auch alle Schutz Verwandte was in Feuers
Mothen zu Abwenduna der Gefahr item zu LeitFortweiß
und Auffhaltung des Waſſers oder ſonſt nach Gelegen
heit des Orths Windes oder anderer Umbftande dienſam
ſeyn mag auffs allerbeue befordern und durch treufleiſ
ſige Rettung allen Sgaden verwehren und verhüten
belffen.

17. Geftalt denn diejeniaen ſo bey Dampffung einer auf
gegangenen FeuersVrunf ſich fur andern wohl verhalten
und guten Fleiß angewendet haben auf Anmelden der Ober
FeuerHerrenoder anderer Commiſſlarien und zum Feuer
verordneten Perſonen mit einem guten Trinckgeld verſe
hen werden ſollen.

1g. Da auch welches GOTT gnadiglich verhute
ben ſolcher Rettung jemand an ſeinem Leibe verletzet oder
beſchadiget würde ſoll derſelbige auff gemeine Koſten wie
derumbgenyellet auch ſonſt Chriſtlicher Billigkeit nach ver
ſorget werden.

Tit. V.Vonder jahrlichen FeuerHulde.
I.

GSJeweil aber nicht gemrugiſt gute Geſetze und Ordnun
Sogen zumachen ſondern es muſſen auch diejſenigen wel
che ſolche angehen gebuhrlich darnach leben ſoll hinfuhro
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jedes Jahr die Woche fur Michaelis, eine beſondere Feuer—
Hulde in der RathsStuben gehalten werden worbey
geſambte zum Feuer verordnete Perſonen ohnausbleiblich
zuer ſcheinen ſchuldig ſeyn ſollen.

2. Bey ſolcher Hulde ſoll dieſe Ordnung durch den
Stadtſchreiber offentlich verleſen werden und darauff ein
jeder daß er ſeines Theils deroſelben gehorſamlich und mit
treuem Fleiß nachtommen wolle dem StadtRath das ge
wohnliche HandGelobnuß erftatten wer aber hierbey ohne
Erlaub auſſenbleiben wird der ſoll inz. Pfund Geldes zur
Straffe verfallen und nichts deſtoweniger zu der ihm anbe
fohlenen Verrichtung zum krafftigſten verpflichtet ſeyn.

3. Hierbev ſoll inſonderheit fleißlge Acht gegeben wer
den ob alle und jede Stellen mit tuchtigen Perſonen verſe
hen oder auch ſonſt etwas unrichtiges dieſer Ordnung hal
ber fürgelauffen ſey da nun in ein und dem andern einiger
Mangelfurkame ſoll demſelben alſofort abgeholffen und
alles in guten Stand hinwiederumb geſetzet werden

4. Nachdem auch allen Vierteln Handwercks—
Vormuündern und denen für den Thoren von dieſer verbeſ
ſerten Ordnung ein Exemplar zugeſtellet worden ſoll daſ
ſelbe verwahrlich auffbehalten und Jahrlich einmahl zu ge
legener Zeit offentlich abgeleſen werden darbeyh die Vertu

gung geſchehen daß auch ihres Orthes ſolcher in denen
puncken ſo viel ſie anbetrifft gebuhrend

nachgelebet werde.

E ND E.
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